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Auitttchsr Geil.
Seine f. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 19. Juni- d. I . dem
Scttionsratc im Ministerium für Landesverteidigung
Tr . Eugen N u f f taxfrei den Orden der Eisernen Krone
dritter Klasse allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. J u n i d. I . den
Scttionsrat Dr. Üadislaus Ritter von P o d c z a s k i
zum Ministerialrate «6 psi-sonain im Ministerium für
Landesverteidigung allergnädigst zu ernennen geruht.

G e o r g i iu . zi.

Tcr Minister für Kultus und Unterricht hat den
Religions-Professor am fürstbischöflichen Privatgymna-
sinm zu St . Veit bei Laibach Tr . Josef D e m 3 a r zum
Religions-Professor an der Lehrer- und Lchrerinnen-
Vildungsanstalt m Laibach ernannt.

Den 27. Juni 1913 wurde in der Hos. und Staats,
druclerei das IV. Stück der polnischen, das X I I I . Stück der
italienischen, das XXIX. Stück der ruthenischen. das XXX. Stück
der kroatischen und rumänischen. XXXI I . Stück der rutheuischeu,
das XXXVI . Stück der vowlscheu, das XI.1. Stück der kroatischen
und rumänischen, das XI . I I . und XI^II I . Stück der ruthenischen.
das XI>IV. Stück der troatischeu und rumänischen, das XI.V1.
Stück der ruthenischcn und slovenischen und das XI^VII. Stück
der kroatischen Ausgabe des ReichsgesehblatteS des Jahrganges
1914 ausgegeben und versendet.

«ach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom 2«. Juni
l»14 lNr. 144) wurde die Weiterverbreitung folgender Vreh.
«czeugnisse verboten:

Nr. 23 «Grazer Wochenblatt» vom 21. Juni 1914.
Nr. 44 «1.a oodu, <1el äillvolo lli Iriests» vom 17. Juni

1914.
Nr. 17307 «II Lecolo» vom Ib. Juni 1914.
Nr. 745 «Der Tiroler Wastl» vom 14. I uu i 191t.
Nr. 49 'Deutschbühmischer Vollsanzeiger» vom 20. Juni

1914.
Nr. 2b «Monitor» vom 21. Juni 1914.
Nr. 25 «I'rvduu»» vom 20. Juni 1914.

MichtccnrtNcher Geil.

> Die Ermordung dos Erzherzogs Franz
> Ferdinand und seiner Gemahlin.

Aus Sarajevo, 29. J u n i , wird gemeldet: Das Land-
tagöpräsidium richtete folgenden Aufruf an die Bevöl-
kerung von Bosnien und der Hcrcegovina, der bereits
an allen Straßenecken affichiert wurde: Aufruf des
Landtagsfträsidiums an die Bevölkerung Bosniens und
der Hercegovina! V o l l Bosniens und der Hcrcegovina?
Das Präsidium des Landtages tut dir die traurigste
aller Nachrichten tund, die unser Land heute in tiefste
Trauer versetzt hat. Aufgehetzte unreife Indiv iduen, ver-
führt durch gcwissenslose Agitatoren, haben heute die
unmenschliche, ruchlose und niederträchtige Verbr'echer-
tal an unserem Thronfolger, Seiner l . u. k. Hoheit dem
Hern: Erzherzog Franz Ferdinand und feiner hohen
Gemahlin Ihrer Hoheit der Herzogin von Hohcubcrg
vollbracht. Volk unseres Vaterlandes! Wir wissen, daß
du fest und unwandelbar u»'bcu dem Throne Seiner
l. u. k. Apostolischen Majestät und dem allerhöchsten Erz-
Hause stehst und daß du bereit bist, bei jeder Gelegenheit
licdinnlluaslos alles dir Teuerste und auch dein eigenes
Leben für das Wohlergehen und Glück des Allerhöchsten
Habsburger Hauses zu opfern. Das unterzeichnete
Landtagsfträsidium hegt daher die feste Überzeugung,
daß du dieses scheußlichste Verbrechen einmütig verur-
teilen sowie auch die gewissenslosen Agitatoren und die
niederträchtigen Verführer der unreifen Jugend brand-
marken und als verkommenste llbcltätcr und Auswüchse
der menschlichen Gesellschaft aus seiner Mit te ausmerzen
wirst. Zum Zeichen unseres ticfbrcnnendcn Schmerzes
und unfcrcr grenzenlosen Trauer nach den hohen Dahin-
geschiedenen hat das unterzeichnete Landtagspräsidium
am heutigen Tage eine außerordentliche Sitzung abge-
halten und in deinem Namen, Volk Bosniens und der

Hercegovina, seiner tiefsten Entrüstung über diese
schauderhafte uud gottverdammte Untat Ausdruck gegeben,
Volk von Bosnien und der Hcrcegovina! Wi r wenden
uns an dich und an alle Organe der öffentlichen Meinung
mit der Aufforderung, zum Zeichen der unerschütterlichen
Ergebenheit, Anhänglichkeit und Treue gegenüber un-
serem erhabenen Herrn Seiner k. u. k. Apostolischen M a -
jestät Franz Joseph I . und dem ganzen ErzHause mit
allen jenen Kräften zu wirken, daß in Zukunft auch
jeder Gedanke, jede Erscheinungen und jedes Unterfan-
gen, welches zu so einer ähnlichen verbrecherischen Ta t
führen könnte, im Keime erstickt werde. Du hast die
Pflicht, Sorge zu tragen, daß die Jugend vor dem ge-
fährlichen Einfluß gcwissensloser Verführer bewahrt
bleibe. Wi r fordern die Eltern unserer erfahrenen Schul-
jugend auf, ihre Kinder vor den gcwissenlofen Agita-
toren zu schützen, welche ihre Söhne mit zersetzenden
anarchistischen Ideen vergiften, indem sie das feurige
Nationalgefühl der Jugend sowie ihre Unüberlegtheit
und Unreife mißbrauchen.

Volk Bosniens und der Herzegovina! Erfülle deine
Pflicht, sonst stürzest du unsere Heimat in unabwend-
bare Verderbnis und zerstörst du alle Hoffnungen der
fchöncn Zukunft, welche dir bereitet werden durch den
augenscheinlich:,: Fortschritt auf allen Gebieten des öf-
fentlichen Lebens unter dem mächtigen Szepter des
Habsburger Hauses.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:
Dcr österreichisch-ungarische Thronfolger ist mit seiner Ge-
mahlin einem siuchwürdigen Verbrechen zum Opfer ge-
fallen. Ganz Deutschland teilt in innigstem Mitgefühle
die Trauer und dcn Schmerz des habsbnrgischen Hauses
und der österreichisch-ungarischen Lande. Aus dcr tiefen
Bestürzung über die entsetzlichen Umstände der furcht-
baren Bluttat gibt fich überall das Ncwußlfein des un-
crmeßlichcu Verlustes lund, den die verbündete Mon-
archie durch die jähe Zerstörung eines Lebens erlitten
hat, das zum Höchsten berufen schien. Die Persönlichkeit
des Erzherzogs Franz Ferdinand hatte sich von Jahr zu
Jahr klarer gestaltet. Starker S inn sür die histor. Auf-
gaben des Reiches, ein fester Wille, alle Kräfte in ihren

Feuilleton.
Der Rus.

Von <H. W c « n e t t .

(Fortsetzung.)

Iürgcnscn klammerte sich „n t den Händen an die
Lehnen seines Stuhles.

„S ind Sic dessen ganz sicher?"
„Gewiß ! "

„ O ! " Beinahe erleichtert stöhnte er auf. „ I ch dachte,
ich fürchtete . . ." Nach Atem ringend lehnte er sich nach
rückwärts und in dem Mondlicht erschien mir sein Ge-
sicht geisterhaft blelch. Plötzlich haschte er nach meiner
Hand.

„Phi l ipp, " sagte er, „ich werde Ihnen alles er-
zählen. Seit zwei Monaten kämpfe ich schon allein da-
gegen an, aber es ist zuviel für mich. Ich muß mich
jemandem anvertrauen, wenn ich uicht wahnsinnig wer-
den soll."

Bestürzt murmelte ich, daß ich versuchen wolle, ihm
zu helfen. Der Mann ichien ganz außer sich, unter dem
Einfluß eines schrecklichen Gefühls, das ich nicht kannte.
Mem ganzer Widerwille gegen ihn war einem tiefen
Mit leid gewichen.

„Erinnern Sie sich an Laura Heim?" fragte I ü r -
gcnscn, und als ich mckte. setzte er hinzu: .Hörten Sie,
wie sie starb?"

Wieder nickte ich. Alle Theatcrliebhaber waren durch
dcn tragischen Tod der kleinen Tänzerin auf das tiefste
erschüttert gewesen. Wie die Zeitungen berichteten war
sie allein in cmem Motorboot hinausgefahren, das durch
ihre Ungeschicklichkeit dann an einem Felsen zerschellt

war. I h re Leiche war trotz aller Anstrengungen nicht
aufzufinden gewesen.

„ A n jenem Abend, au dem sie ertrank, war sie hier,
plauderte mit mir, saß iu diesem Stuhl , in dem Sie
nun sitzen."

Iürgensens Stimme klang erstickt und er saß da,
die Ellbogen auf die Knie gestützt.

„S ie hatte an jenem Tage iu den Morgenblättcrn
gelesen," sagte er, „daß ich mich verlobt habe, und sie
kam von dcr anderen Seite des Sees herüber, um von
mir zu hören, daß jene Notiz unwahr sei. Phi l ipp, Sie
haben sie nicht gekannt, Sie haben sie nur tanzen gesehen.
Abcr stellen Sie sich diese wundervolle Leidenschaft, die
ihr Tanz ausstrahlte, ins Leben übertragen vor, und
Sie werden dann eine geringe Vorstellung hauen, wie ste
war. Sie war wie ihr Tanz. Sinnlich, hinreißend schön,
voll Feuer und Leidenschaft, und als ich das erste M a l
mit ihr zusammentraf, war ich wie toll vor Liebe. S ie
berückte mich, sie versuchte mich, sie reizte mich . . . und
endlich liebte sie mich, liebte mich mit dem ganzen Feuer
ihrer ungebändigtcn Natur. Sie wollte nichts anderes
als lieben dürfen uud geliebt fein. Kein Weib dcr Welt
glich ihr.

Tas Ende kam, als ich Mar ion kennen lernte.
Trotz aller Liebe, die ich für Laura empfand, hatte ich
doch nie den Wunsch gehabt, sie zu heiraten. Mar ion war
das erste und einzige Weib, das ich je zu dem meinen
hätte machen wollen. Sie besaß alle die Eigenschaften,
die Laura fehlten. Ih re Famil ie war zwar gegen mich,
abcr sie selber nahm meinen Antrag an.

Ich sagte Laura nichts davon. Wozu auch? Sie
hätte mir nur die S iwat ion ungemütlich gemacht und
im übrigen begann ich auch schon, ihrer müde zu werden.
Sie hatte mich mit ihren Extravaganzen beinahe zu-
grunde gerichtet und ich hielt es nun für das Beste, sie

aus meinem Leben verschwinden zu lassen. So veröffent-
lichte ich meine Verlobung, und Laura kam über dcn
See herüber, um mich danach zu fragcu. Gleich am fel-
bcn Abend. Ich erwartete eine Szene und war auf sie
auch vorbereitet, aber sie schien die Sache anfangs ganz
leicht zu nehmen.

,Du wirst also heiraten?' fragte sie mich. ,Warum
hast du mir nicht früher davon erzählt?'

Ich suchte ihr klar zu machen, daß ich jede Auf-
rcgling hatte vermeiden wollen, daß ich es für das Neste
hielt, sie es durch die Zeitungen erfahren zu lassen, und
so weiter. Aber sie unterbrach mich rasch und sagte:
Mach ' cs doch nicht dadurch noch schlimmer, daß du
Lügen erfindest! Ich weiß ja, daß du dich vor einem
Skandal von mir fürchtetest. Deine Nerven waren nicht
stark genug, mir ins Gesicht zu sehen und mir zu sagen,
du seiest meiner überdrüssig, denn darauf läuft es ja
hinaus! Du . . . b i s t . . . meiner. . . überdrüssig!'

Drohend streckte sie mir die Arme entgegen, aber
dann plötzlich warf sie sich vor mir auf die Knie, klam-
merte sich an mich und blickte mich verzweifelt an. S ie
stehle, ich möge sie nicht verlassen, ich möge sie weitrr
lieben. Vergebens stichle ich mich von ihr frei zu machen
und sie zu beruhigen. Immer verzweifelter klammerte sie
sich an mich, abcr alles umsonst: dic Liebesflammc, die
bis nun in mir für sie geglüht hatte, war gänzlich ver-
loschen. Ich war wirklich ihrer müde, überdrüssig und
übersättigt, und ich zeigte cs ihr auch. Ich sagte ihr, ich
sci mit ihr und Frauen ihrer Art nun für immer fertig.

Phi l ipp, ich fehc sie noch vor mir, wie sie dastand,
gcgen das Geländer gelehnt, in ohnmächtigem Zorn wle
ein gefangenes Raubtier. Es war schon beinahe Mitter-
nacht, und um uns her herrschte tiefe Dunkelheit und
Ruhe.

(Schluß folgt.)
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Dienst zu stellen, eine unermüdliche Arbeit für die mili-
tärische Tüchtigkeit des Reiches in dem weiten Wir-
kungsscldc, das ihm als dem nächsten am Throne zuge-
fallen war, hat seinein Leben Kraft und Inhalt gegeben.
Seiner ernsten und geschlossenen Art entsprach eine strenge
Auffassung aller Verufspflichten, hohe Anforderungen
stellte er wie an andere, so vor allem an sich selbst. Seine
Mannhaftigkeit und Furchtlosigkeit hat er auch in der
Stunde bewahrt, da der Tod an ihn und die Gefährtin
seines Lebens herantrat. Erzherzog Franz Ferdinand
ist mit unserem Kaiser in herzlicher gegenseitiger Nei-
gung verbunden gewesen, die fest gegründet war in der
Gesinnung rückhaltslofester Vundestreue. Die Herzogin
erfreute sich, wie allgemein bekannt, an dem Berliner
Hofe lebhafter Sympathien und der Kaiser ist ihr stets
mit achtungsvollster Ritterlichkeit begegnet. So wird
unser Kaiserhaus vom Heimgange des Erzherzogs und
seiner Gemahlin auf das schmerzlichste betroffen. Wärm-
stes Beileid wendet sich den drei Fürstenkindern zu, die
so früh und jammervoll verwaist sind. Unaussprechlich
aber ist die Teilnahme mit dem leidgeprüften Herrscher
auf dem österreichisch-ungarischen Throne, dem auf die-
sem Erdball kein erdenklicher Schlag erspart geblieben
ist. Mögen die höheren Mächte, die so Schweres über
Kaiser Franz Joseph verhängt haben, ihm auch ferner-
hin die Kraft zum Tragen verleihen. Was aber auch die
Mörder in Sarajevo zu ihrer finsteren Tat getrieben
haben mag, der gewaltige und ehrwürdige Bau des
Habsburgischen Reiches wird durch solchen Frevel nicht
erschüttert. Die Voller, die unter dem Doppeladler zur
Größe und zum Gedeihen gelangt sind, werden sich nur
fester um ihren Kaiser und König scharen.

Der Berliner „ReichsanZeigcr" schreibt: Worte kön-
nen dem Abscheu, der Empörung, dem Entsetzen nicht
gerecht werden, womit die Kunde von dieser greulichen
Tat in Deutschland aufgenommen wird. Unschätzbare
Werte sind zerstört durch das fluchwürdige Verbrech.n,
das den Thronfolger der Habsburger Monarchie und an
seiner Seite die edle bis zum letzten Atemzug tapfere
Frau jäh aus dem Leben gerissen hat. Tiefes Weh ist
in dem Unglück des verbündeten Kaiserstaates auch dem
Deutschen Reich widerfahren, Seine Majestät der Kaiser
und König verliert einen warmen, noch in den Tagen
des jüngsten Besuches in Konoftischt mit herzlicher Zu-
neigung begrüßten Freund. Unser erstes innigstes Ge-
denken wendet sich bei diesem schweren Schicksalschlage
dem ehrwürdigen durch Leid geheiligten Kaiser und
König Franz Josef zu und treue Segenswünsche gelten
dem jungen Fürsten, dem das Los zugefallen ist, unter
so erschütternden Umständen in die Rechte und Pflichten
des Thronfolgers der Donaumonarchie einzutreten.

Die Kölnische Zeitung sagt: Überall in der ganzen
Welt, besonders aber im verbündeten Deutschland, emp-
findet man mit höchstem Beileid den verhängnisvollen
Schlag, der Seine Majestät der Kaiser und König Franz
Josef und seine Monarchie traf. I n tiefer Trauer nimmt
das deutsche Volk am Geschicke des Bundesgenossen an
der Donau teil, niemand mehr, als Kaiser Wilhelm,
den so herzliche Beziehungen mit dem Habsburgischen
Hause verbinden.

Die „Bayrische Staatszeitung" schreibt: Ein fluch-
würdiges und feiges Verbrechen ist geschehen. Schmerz-
bewegt steht der greise Kaiser schon zum zweiten Male
an der Bahre eines Thronfolgers. Eine tiefe Bewegung
geht durch die Lande der Donaumonarchie, die sich in
demselben Augenblicke als ein großes Ganzes fühlen,
indem die Hand des Unglückes an das Tor der Kaiser-
burg in Wien klopft. Erzherzog Franz Ferdinand ist ein
treuer Freund unseres Kaisers gewesen. Ganz Deutsch-
land fühlt das schwere Leid mit, welches auf Kaiser
Wilhelm lastet in einer Stunde, in der sich die Gruft
für den hochgesinnten Fürsten öffnet, mit welchem ver-
eint er dereinst am Werke des Friedens weiter zu arbei-
ten gedachte. Die laute Klage, die heule Osterreich-Un-
garn durchzittcrt, weckt schmerzlichen Widerhall im deut-
schen Volke, welches der kraftvollen Persönlichkeit des
Erzherzogs einen Tribut aufrichtiger und warmer Ver-
ehrung gezollt hat. Ganz besonders wehmütig gedenkt
heute Bayern des Schmerzes, den der 28. Juni den
Völkern Österreichs auferlegt hat. Die Trauer wird von
dem ganzen bayrischen Volke geteilt, welches dem ritter-
lichen Erzherzog und seiner edlen Gemahlin für alle
Zeit ein Gedenken treuer Verehrung und innigen Mit-
leids weihen wird.

Die „Agenzia Stefani" meldet: Die Blätter be-
sprechen den Anschlag auf Erzherzog Franz Ferdinand
und dessen Gemahlin: Der „Corriere d'Italia" schreibt:
Wir schließen uns aus vollem Herzen der Trauer um die
Opfer und dem Mitgefühl für den verehrungswürdigen
Monarchen an, welcher von so tiefem Schmerze heim-
gesucht wurde. Wir bringen das ehrfurchtsvolle Beileid
dem Kaiser dar, welcher als Staatsoberhaupt zweimal
von tiefer Trauer betraffen worden ist. — „Messagero"
sagt: Wie schrecklich auch der Vorfall von Sarajeva ist
und zu tiefem Mitleid bewegt, umso schrecklicher und
kauervoll ist die Tragödie, welche das Herz des alten

Kaisers von Habsburg zerreißt. — „Poftolo Romano"
verurteilt das Attentat, welches nicht ruchloser und ver-
dammenswcrter sein konnte und schreibt: Sicherlich sind
es nicht solche Mittel, die Bosnien, welches Österreich-
Ungarn seine ökonomische Auferstehung verdankt und
welches bisher immer mit der größten Sorgfalt ver-
waltet wurde, auf eine bessere Zukunft hoffen lassen kön-
nen. Unser Land schließt sich der Trauer der verbündeten
Monarchie mit dem Mitgefühle für den alten ehrwürdigen
Kaiser an, welchem im 84. Lebensjahre dieses neue
Familienunglück nicht erspart blieb.

Der „Petersburger Herold" widmet dem Erzherzog
Franz Ferdinand einen Nachruf, worin es heißt, die
Völker Österreich-Ungarns werden dem Erzherzog, der
seinen Platz stets ausgefüllt hat, ein ehrenvolles An-
denken bewahren. Dem schicksalsgeftrüften verehrungs-
vollcn Kaiser aber wünschen wir, daß er die Kraft in
sich finde, auch diesen neuen Schicksalschlag zu ertragen.
Osterrcich-Ungarn und die Welt kann seine Regierungs-
wcisheit nicht entbehren. — Die „Novoje Vremja" sagt:
Die russische öffentliche Meinung zählte den Erzherzog
Franz Ferdinand nicht zu den Freunden Rußlands,
doch sie muß angesichts seines tragischen Endes die Ge-
fühle tiefer Betrübnis und die Gefühle der Entrüstung
gegen die Mörder cnwfindcn, die in fanatischer Ver-
blendung nach rechts und liilks Tod säen. — „Den"
schreibt: Erzherzog Franz Ferdinand fiel als Opfer des
serbischen Hasses gegen das österreichische Regime. Man
nannte den Thronfolger das Haupt der Kriegspartei
und schrieb ihm aggressive Absichten gegen Serbien zu. I n
der Atmosphäre höchst gespannten Nationalhasses wuchs
der Erzherzog in den Augen einiger vielleicht gar nicht
normaler Fanatiker zur Größe eines Riesen, auf dessen
Wink Nationen zugrunde gehen und Staaten zerstört
werden. — „Rje6" führt aus: Für die serbischen Pa-
trioten war Erzherzog Franz Ferdinand das Symbol
der erobernden österreichischen Politik, eine Gestalt, in
der sich gewissermaßen alle Lebensfähigkeit der Habs-
burger Monarchie verkörperte. Der Erzherzog verkörperte
in sich die alten Großmachtbestrebungen der Monarchie
Österreich-Ungarn stand und als Hindernis auf dem
Wege der jungen Großmnchtbestrebuugen Serbiens.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 3U. Juni.

Mi t dem Tode des Erzherzog Franz Ferdinand fällt
die Thronfolge auf dessen Neffen, den Sohn des ver-
storbenen Erzherzogs Otto, Erzherzog Karl Franz Josef,
geboren am 17. August 1887. Erzherzog Karl Franz
Josef, der den Rang eines Oberstleutnants bekleidet, ist
mit der Erzherzogin Zita, Tochter des Herzogs von
Parma, vermählt. Dieser Ehe entstammen zwei Kinder,
der Erzherzog Franz Josef und die Erzherzogin Adel-
heid.

Das „Frcmocnblatt" stellt mittels genauer Angaben
über den tatsächlichen Sachvcrhalt fest, daß zwischen der
StaatMiuldcntonllulllolnmission lind der Finanzverwal«
tung hinsichtlich der Art und Weise der Einlösung der
am l . Jul i 1914 fälligen Dollarschlchscheinc volles Ein-
verständnis herrsche, so daß alle an den behaupteten
Mangel eines solchen Einverständnisses geknüpften
Schlußfolgerungen unbegründet und hinfällig sind. Die
in Aussicht genommenen Modalitäten der Einlösung
dieser Schatzscheinfälligkeiten entsprechen vollkommen der
wiederholt zum Ausdruck gebrachten Tendenz der Finanz-
verwaltung, den Anlagemarkt, soweit es nur möglich ist,
zu schonen.

Aus Paris wird gemeldet: Aus den in den letzten
Tagen lebhaft geführten Verhandlungen der Mächte
über Albanien läßt sich auf Grund zuverlässiger Infor-
mationen feststellen, daß alle Kabinette daran festhalten,
daß Albanien als unabhängiges und selbstständiges
Staatswcscn zu erhalten ist und daß sie ferner im
Wunsche übereinstimmen, die Ordnung im Lande mög-
lichst bald wiederhergestellt und dann dauernd begründet
zu sehen. Der Eintritt der praktischen Wirkungen dieser
Kongruenz in den Anschauungen der Mächte gilt an
unterrichteten Stellen für nahe.

Die „Agcncc d'Atheues" meldet: Die Berichte ge-
wisser ausländischer Blätter, wonach die hellenische Ne-
gierung mit Rumänien wegen dessen Eingreifens in den
griechisch-türkischen Kouflitt unzufrieden wäre, entbehrt
jeder Begründung. Die hellenische Negierung hat sogar
dem Vukarester Kabinett für diese freundschaftliche Ak-
tion den Dank ausgesprochen. Unter diesen Umständen
sind die Beziehungen zwischen Griechenland und Rumä-
nien nach wie vor ausgezeichnet.

TaMcmglcitcil.
— (Wenn der Bl i i , Späftc macht.) Einen drolligen

Skcich spielte unlängst auf d«.m Wege von Bazouica
nach Gropoda bei Trieft der Älitz dem Besitzer Jakob
Grgil'. Als der Mann auf dem Heimwege begriffen wir,
ereilte ihn ein Unwetter und er flüchtete sich mit seinem
aufgespannten Regenschirm unter einen am Wege stehen-
den Eichcnbaum. Nach einer geraumen Weile — er weiß

zwar selbst nicht, wann — erwachte er aus einem sonder-
baren Taumel und konstatierte zu seinem Erstaunen, daß
ihm während des Schläfchens oder was das schon ge-
wesen sein mag, ein Unbekannter die Schuhe ausgezogen
hat. Ein ratlos fragender Blick belekrte ihn, daß die
Schuhe nicht gestohlen wurden. Der launige Geselle, der
sie ihm ausgezogen hatte, ließ sie drei Meter vom Eichen-
bäum entfernt liegen. Er wollte ihn also gewiß nur ftoz-
zeln. Grgi6 machte Anstalten, der Schuhe wieder hab-
haft zu werden und erhob sich, einen lähmenden Schmerz
verspürend. Kaum war er jedoch aufgestanden, glitten
zu seinem Entsetzen — es nahten gerade Leute heran —
auch die Unaussftrechhichen an seinen schlotternden Bei-
nen zur Erde. Nun ward sich der Mann gewiß, daß er
während seines Schläfchens Gegenstand eines gemeinen
Witzes geworden war. Er griff nach seinem Beinkleide,
um es zuzuknöpfen, aber — o Schreck! — der Vösewicht
hat die Knöpfe abgeschnitten. Nun sind aber auch schon
die Leute herbeigekommen. Zuerst dröhnendes Gelächter,
dann bedenkliches Koftfschütteln. Mau untersuchte ihn
und fand, daß ein elektrischer Alitzfunke in seine linke
Handfläche gefahren war, um aus der linken Ferse und
den Zehen des rechten Fußes herauszutreten und an den
Schenkeln ziemlich breite Streifen wie rote Lampasse
als sichtbares Zeichen seines Mutwillens zurückzulassen.
Der Blitz, der sich mit dein armen Mann, den man in
einem bedauert und hänselt, einen so derben Spaß er-
laubte, er war es, der ihn einschläferte, ihm die Schuhe
auszog und die Knöpfe am Beinkleid schmolz.

— Wann ift man betrunken?) I n England wird
jeder unter dem Verdachte der Trunkenheit eingelieferte
Polizeigefangene von einem Arzt untersucht, der von dem
Richter darüber gehört wird, ob und in welchem Grade
der Verhaftete als betrunken zu gelten hatte. Die bren-
nende Frage beschäftigt zur Zeit auch in einem One
des Staates Neu-Fcrsey angelegentlichst die Väter der
Stadt. Man war darin übereingekommen, nach deutschem
Muster eine Liste der gewohnheitsmäßigen Säufer zum
öffentlichen Aushang zu bringen. Man beriet zunächst
darüber, wie man sicher die Trunksucht eines Mannes
feststellen könnte. Einer der Stadtväter wollte nur den
für betrunken halten, der am Boden liege, ohne die Mög-
lichkeit zu haben, weiter zu trinken oder aufzustehen.
Ein anderer Weiser behauptete, daß ein Mann dann als
betrunken zu betrachten sei, wenn er „auf einer Wiese
gehe und sich au dem Grase festzuhalten suche, um nicht
umzufallen." Ein dritter der Stadtväter vertrat die Mei-
nung, daß keiner als betrunken zu betrachten sei, solange
rv uoch die Tür und mit dem Schlüssel das Schlüsselloch
fände. Diese Ansicht drana auch durch und man einigte
sich dahin, daß man einen Menschen gesetzmäßig für voll-
trunken erklären könne, wenu er den Hausschlüssel wie
einen Revolver schußbereit in der Hand hält und das
Schlüsselloch als Ziel betrachtet.

— (Ein Arbeiter als Astronom.) I n der englischen
Wochenschrift „English Mechanic" erzählt die Ästrono-
min Proctor von einer tleiucu Sternwarte in Neusee-
land, die ein einfacher Arbeiter geschaffen hat. Der Be-
sitzer ist jetzt ein alter Herr, der seinen ursprünglichen
Beruf als Maurer und Schornsteinfeger noch versieht.
Seine Sternwarte erbaute er sich in den Mußestunden,
die ihm die Arbeit ließ, hinter einer Reihe von Ziegel-
schupften, wo sich ein Stück Garten an die Rückseite seine»
Hauses schloß. Die Sternwarte ist nur Nein, ein Vau von
nicht mehr als 3V? Metern im Durchmesser, besitzt aber
eine richtige Kuppel, die freilich nicht höher als sechs
Meter ist. Durch eine selbsterdachte Zugvorrichtung, die
sich mit einer kleinen Handhabe bewegen läßt, kann die
Kuppel wie in einer richtigen Sternwarte nach Belieben
gedreht werden. Der untere Teil ist aus Holz, aber zum
Schutz gegen die Witterung mit gummiertem Filzstoff
überzogen. Der brave Maurer hat wahrscheinlich lange
gespart, bis er das Geld zu seinem Fernrohr zusammen
hatte. Dieses hat er von einer bedeutenden englischen
Firma bezogen, und er kann sich rühmen, daß es das
größte und beste in Neuseeland ist. Es ist ein Ätquatorial-
instrumcnt von sechs Zoll Öffnung und neun Fuß Brenn-
weite, während die Sternwarte an der Hochschule in
Canterbury nur ein Glas von fünf Zoll Öffnung und
sechs Fuß Brennweite besitzt. Herr Hitchings, so heißt
der Liebhaber-Astronom, hat sich zu seiner Spezialität die
Beobachtung von Sonnenfleckcn auserwahlt. Seine astro-
nomischen Arbeiten dauern jetzt nahezu dreißig Jahre
fort, und vor zwölf Jahren wurde er zum Mitglied der
britischen Astronomen-Vereinigung ernannt.

— (Eine Frau erschießt uirr Löwen.) Die „Central
News" melden aus New-Baberton bei Dclagoa (Portu-
giesisch-Afrika): Die Frau des in Diensten der Eiscn-
bahngescllschaft von Delagoa stehenden Forstbeamten Üa-
portc bemerkte in Abwesenheit ihres Mannes sechs Lö-
wen, die sich dem Forsthausc näherten. Frau Laftortc er-
griff ein Gewehr ihres Mannes und schoß vom Fenster
aus vier Löwen nieder. Die übrigen zwei Bestien ent-
wichen.

— („Zu spat.") Der gestrenge Herr Inspektor tritt
unversehens in das kleine Telegraphenamt, überwacht
den Dienst und beginnt den Telegraphisten zu befragen.
Da tickt plötzlich der Morse-Apparat und pflichtgerreu
eilt der Telegraphist an seinen Posten. Das Telegramm
lomml vom Nnchbmamt, ein Kollege warnt den Tele-
graphisten: „Achtung, Inspektor unterwegs, steckt Nase
in alles!" Allein der Inspektor vermag ohne Mühe aus
dem rhythmischen Klopfen des Empfangsapparates die
Meldung abzulesen. Lächelnd schiebt er den vor Ver-
legenheit sprachlosen Telegraphisten beiseite, ergreift den
Hebel und telegraphiert zurück: „Zu spät! Hat sie schon
drin . . ."
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Lolal- und Provinzial-Nachnchtcn.
Trauersitzuug des Laibacher Gcmcinderates.

Der Laibachcr Gemcindcrat trat gestern um N Uhr
vormittags zu einer außerordentlichen Sitzung zusam-
men, zu welcher die Gcmcinderäte in Trauerkleidern er-
schienen waren. Den Vorsitz führt Bürgermeister Doktor
Tav< " -a r ; zu Verifikatoren des Sitzungsprotokolles
wurden Vizebürgermeistcr Dr. T r i l l e r und Gcmeinde-
rat K r e g a r nominiert.

Bürgermeister Dr. T a v ^ a r : Löblicher Gemeindeiat!
Am letzten Sonntag des sonnigen Jun i wurde unser
Reich durch die entsetzliche Kunde erschüttert, daß in der
bosnischen Metropole Seine f. u. l . Hoheit Erzherzog
Franz Ferdinand, der österreichische Thronfolger, sein
kcbcn ausgehaucht habe. Wie im Leben war dem er-
lauchten Herrn auch im Tode Höchstseine Gemahlin die
Herzogin Sophie von Hohcnberg, eine treue Gefährtin.
Neide endeten durch verbrecherische Hand zu einer Zei t ,
als sie dem ^ande, in dem sie sterben mußten, ihre Sym-
pathien, ihre Freundschaft und ihre Liebe bekundeten!
Schon row rein menschlichen Standplinlte aus muß der
ruchlose und tückische Mord in der ganzen Welt einen
Snmn der Entrüstung und des Abscheues, gleichwie ein-
stens hervorrufen, als die hochherzige Kaiserin Elisabeth
unter dem Dolche des Mörders verblutete. Für uns
Laibacher aber, die wir darauf schwören, daß sich die
slovenische Idee vom österreichischen Staatsgcdanken
nicht trennen läßt lind daß der Bestand der stovcnischen
Nation vom Ncstande unseres altehrwürdigen Reiches
abhängig ist, bedeutete die sonntägige Todesnachricht
eine wahre Katastrophe. Die Stadt hüllte sich sofort in
ticfe Trauer; ich bin überzeugt, daß viele des Nachts
keinen Schlaf und keine Ruhe finden konnten aus banger
Sorge vor der Zukunft und aus Scham, daß sich im
Süden Österreichs für ein so barbarisches Verbrechen eine
slavische Hand gefunden hatte. Der verblichene Thron-
folger war eine Stütze des Reiches, und mit hoffnungs-
vollen Herzen blickten auf ihn alle Völker unserer Mon-
archie. Diese Hoffnungen sind nunmehr vernichtet. Das
eine Bewußtsein aber bleibt lins erhalten: Heiliges V lu t
floß im grünen Bosnien; die Lande, die es benetzte,
wurden durch dieses Blut wieder und wieder geweiht
und gesegnet als ein Bestandteil unseres Reiches: I n
dcn Tagen des Unglückes und der Trauer blicken unsere
Augen auf die ehrwürdige Person unseres geliebten Herr-
schers. Er steht fest, gleich cincm Eichenliaum, in dcn die
Älitzc nicderfahren. Doch leiner vermag ihn zu beugen^
Er erfüllt seine Herrschörpflichten und mag auch das
Ende der Niclt nahen. Auch in diesen Tagen ist Seine
Majestät ein leuchtender Beweis der gewaltigen Kraft ,
welche die Völker Österreichs aus ihrer erlauchten Dy-
nastie schöpfen. Ich glaube den Intentionen des hoch-
seligen Thronfolgers am besten entsprechen zu können,
wenn ich an seiner und seiner Gemahlin Toteiwahre aus
überzeugter Seele rufe: „Es lebe die Dynastie und das
österreichische Vater land!" . . Gestern habe ich an
die kaiserliche Kabincttskanzlci nachstehendes Telegramm
abgesendet: „Angesichts des entsetzlichen Verbrechens,
das am durchlauchtigsten Thronfolger Franz Ferdinand
verübt wurde, lege ich an den Stufen des Allerhöchsten
Thrones namens der Stadt Laibach den Ausdruck des
innigsten Beileids sowie der unerschütterlichen Treue
und Ergebenheit zum angestammten Herrscherhaus und
zum allgclicbten Herrscher nieder." — Ich stelle nun-
mehr den Antrag: Eine Abordnung des Gemeinderate«
möge im Wege des k. t. Lundespräsidiums dem erlauch-
ten Kaiser die alleruntertänigstc Anteilnahme an dem un-
ermeßlich schmerzlichen Verluste zum Ausdrucke bringen,
von dem das hohe Herrscherhaus getrofsen wurde. Diese
Deputation, in der alle Parteien dieser Korporation ver-
treten sein sollen, möge sofort gewählt werden.

^ ^ Ansprachc^des Bürgermeisters wurde vom Go°
meinderatc stehend angehört. I n d ie 'vom Vorsitzenden
beantragte Deputation wurden einstimmig gewählt:
Bürgermeister Dr. T a v ^ a r , Vizebürgermeister Doktor
T r i l l e r und die Gemcindcräte Josef R c i s n e r ,
I v a n K r e g a r und Kamillo P a m m e r

Bürgermeister Dr. T a v ö a r machte sodann die
Mittei lung, daß heute um 10 Uhr vormittags in der
Domlirche cm feierliches Requiem für den verewigten
Thronfolger stattfindet, und lud die Gcmeindcräte ein,
daran teilzunehmen.

Sodann wurde die Sitzung geschloffen.

Fcucrwchrwcscn.
Der slovenische Landesverband der freiwill igen

Fmerwehrvercine in Kram ( „S lov. dexelna zvcza pro-
slovol,mli gasilmh oruätev na Kranjskcm") hielt am ver-
flossencn ^onntllss seine außerordentliche Haufttversamm-
lung m Glemch bei Laibach ab. wo an diesem Tage die
Ortsscuenuehr Waitsch-Gleinitz das Fch des 40jährigen
Bestandes beging. Qber Einladung des Feuerwehrgau es
Laibach versammelten sich die in diesem Gau eingeglie-
derten Vereine wie auch andere aus verschiedenen Lan-
desteilen erschienene Feuerwehren um 9 Uhr vormittags

vor dem Laibacher „Mestni dom", wo eine Gauausschuß-
sitzung stattfand, und zogen dann unter Vorantr i t t der
uniformierten Feuerwehr-Musikkapelle aus Krainburg mit
klingendem Spiel und unter Vorantragung der roten
Feuerwehrfahne des Veldeser Vereines nach Glcinitz-
Waitsch, wo sie von der Ortsfeuerwehr empfangen wur-
den. Die beiden Ortschaften Gleinitz und Waitsch hatten
Fahnenschmuck angelegt.

Nachdem alle versammelten Vereine in der Waitscher
Pfarrkirche einer Festmcsse mit Festpredigt beigewohnt
hatten, marschierten sie in geschlossenem Zuge von über
.'580 Mann vor das Löschhaus in Waitsch, wo sie vom
Gcmcindeausschusse mit Herrn Ortsvorsteher Franz
O b l a l an der Spitze und von einer Abordnung des
Turnvereines „Sokol" von Waitsch-Gleinitz erwartet
wurden. Nachdem Herr Ortsuorsteher O b l a k die Fcst-
gästc aufs herzlichste begrüßt hatte, ergriff Herr Ge-
mcindcrat Andreas K n e z das Wort zu einer Festrede,
worin er die humanitäre Bedeutung des Feuerwehr-
wesens im allgemeinen und das verdienstvolle Wirken
der Ortsfeuerwehr Waitsch-Gleinitz im besonderen her-
vorhob. I m Laufe von vierzig Jahren habe die heute
jubilierende Feuerwehr Waitsch-Gleinitz derart ersprieß-
lich gewirkt, daß ihr die wärmste Anerkennung der Ge-
meinde nicht vorenthalten werden dürfe. Von Männern,
wie Thomas Lo<'nikar, Vinzcnz Zevnik, Andreas Knez,
Mescsnel u. a. vor vierzig Jahren gegründet, habe sie an
ihrer Spitze wie auch in dcn Reihen ihrer Mitglieder
Männer in des Wortes edelstem Sinne gehabt, denen
über ihre Gräber hinaus ein dankbares Angedenken be-
wahrt werden müsse. Von der Negründergarde sei ihr
nur mehr der hochbetagte Bartholomews Svct lw geblie-
ben, auf dcn ob seiner vierzigjährigen treuen Ausdauer
die Gemeinde mit Dankbarkeit, die jubilierende Feuer-
wehr aber mit Stolz blicke. Unter ihrem jetzigen Obmann
habe die Feuerwehr WaitschMeinitz den erfreulichen
Aufschwung genommen und stehe materiell so günstig wie
kaum je zuvor. Die Gemeinde Waitsch-Gleinitz nehme
mit Freuden Anlaß, der Feuerwehr Waitsch-Glcinitz
Dank und Anerkennung auszusftrcchen und sie zu ihrer
Bestandesfcier aufs herzlichste zu beglückwünschen.

Nachdem sodann ein in Weiß gekleidetes kleines
Mädchen dcn Obmann des Landesverbandes, Herrn
Landtagsabgeordnctcn Josef Turk, in wohlgcsetzter An-
sprache zum Ausharren auf dem eingeschlagenen Wege
aufgefordert und ihm einen Blumenstrauß überreicht
hatte, wurden die Festgäste vom Obmann des Turnver-
eines „Sokol" von Waitsch Gleinitz, Herrn August P r a -
p r o t n i k , willkommen geheißen. Hieraus ergriff Herr
Landtagsabgeoronctcr Jos. T u r k als Obmann des Lan-
desverbandes der freiwilligen Fcucrwehrvercinc in Nrain
das Wort zu einer mit großem Beifal l entgegengenom-
menen Ncdc, worin er unter wiederholter Betonung des
Prinzips, die Fcucrwchllicrciilc durften sich in keinerlei
Weise in das politische Getriebe einmengen noch auch sich
irgendwie in dcn Dienst der politischen Parteien stellen,
die vierzigjährige Tätigkeit der Ortsfcuerwehr Waitsch-
Glcinitz würdigte, den jubilierenden Verein im Namen
des Landesverbandes beglückwünschte und ihn schließlich
aufforderte, auch fernerhin treu zum Verbände zu stehen,
der trotz aller Ungunst der äußeren Verhältnisse unge-
schwächt werde fortbestehen können. Wie groß die Sym-
pathien seien, die der jubilierende Verein bei den slovc-
nischcn Feuerwehren in Kram genieße, könne er aus der
Tatsache entnehmen, daß zu seinem Vcstandesfestc
Feuerwehren aus allen Gegenden Krams herbeigeeilt
seien. Dem verdienstvollen Veteran SvetlV' widme der
Fcucrwehn'elein Waitsch-Glcinitz zum sichtbaren Aus-
druck dcr dankbaren Anerkennung für dessen vierzigjährige
Treue einen silbernen Pokal, dcn dem Jubilanten über-
reichen zu dürfen, sich Redner zu besonderer Ehre an-
rcchnc. Nachdem Herr Turk sohin Herrn Svct lw unter
begeisterten Nivio- und Slava-Rufen der Versammlung
die Ehrengabe ausgehändigt und sich dieser für die ihm
gewordene Auszeichnung mit gerührten Worten bedankt
hatte, ordneten sich die Feuerwehren abermals zum Zuge
und marschierten unter klingendem Spiel über einen kur-
zen Umweg zurück nach Waitsch, wo sie vor dem Ge-
mcindehausc an dem Ortsvorstehcr,, den erschienenen
Gcmcindcräten und den sonstigen Ehrengästen vorbei-
defilierten. Das Mittagessen fand in verschiedenen Gast-
wirtschaften statt.

Bald nach Mit tag versammelten sich sodann die De-
legierten und die Kommandanten dcr im Landesverbände
eingegliederten freiwilligen Feucrwehrvereine im Saale
dcr Restauration I c l a^ in in Glcinitz zu einer außeror-
dentlichen Hauptversammlung. Den Vorsitz führte der
Vcrbandsobmann, Herr Landtagsabgeordneter Josef
T u r k . Dieser gab in seiner Eröffnungsansprache der
Befriedigung über die außerordentlich zahlreiche Tei l°
nähme Ausdruck und erklärte, die Hauptversammlung des
Landesverbandes sei diesmal nach Glcinitz einberufen
worden, weil die Ortsfcuerwehr Waitscl^GIcinitz das
seltene Fest eines vierzigjährigen Bestandes feiere. Die
Schwierigkeiten, die dem Verbände gemacht würden, hät-
ten dicfcm bisher nichts anhaben können und würden
ihm auch fernerhin nichts anhaben können, sofern die
dem Verbände ungehörigen Vereine so fest und treu zu
ihm stehen blieben wie bisher. (Lebhafte Zustimmung
und Zwischenrufe.) Obschon vom krainischen Landcs-
ausschussc dem Verbände jedwede Unterstützung entzogen
und sogar die Äusfolgung der ihm rechtlich zukommenden
Gelder ails dem Versicherungsfonds trotz aller Gesuche
verweigert worden sei, habe dieser Umstand einen Z u -
sammcnbruch der alten Feucrwchroraanisatlon nicht heo-
beiführen können. Es erfülle mit Genugtuung, daß die
Bedeutung des Feuciwehrwesentz und die untadelige Ge-

barung der Feuerwehren gelegentlich dcr Fcstpredigt in
dcr Waitscher Pfarrkirche von der Kanzel herab aner-
kannt worden sei. I n i weiteren Verlaufe seiner Aus-
führungen »nachte Herr Obmann Tnrk auf das in Bälde
abzuhaltende Nestandesfest der Lit luier freiwilligen
Feuerwehr, auf das Fest, das der kroatische Feuerwehr-
Verband demnächst in V a r a Ä i n abhalten wird, sowie auf
die Krainburgcr Feuerwehrmusikkapellc aufmerksam und
rcgtc zu allseitigem Zuspruch, bezw. zur Inanspruch-
nahme an.

Nachdem sohin das Andenken des vieljährigen ver-
dienstvollen Mitgliedes Alb in Achtschin durch Erheben
von den Sitzen geehrt worden, erstattete Herr Oberlehrer
M i k u 5 (St. Marein) den Tätigkeitsbericht, dem wi r
folgendes entnehmen: Seit dcr Hauptversammlung vom
28. September I9 I3 beriet der Verbandsvorstand in drei
Sitzungen. Erledigt wurde eine lange Reihe von Schrift-
stücken. I m Verbände eingegliedert sind jetzt 92 Feuer-
wchrvereine. Die vielfachen Gesuche um Unterstützungen
blieben ohne Erfolg, wohl aber haben etliche Laibacher
Gcschäftsfirmen dcn Verband durch Gewährung von
namhaften Unterstützungen zu Dank verpflichtet. E in-
nahmen hatte der Verband 1858 X 34 /<, Ausgaben
2079 /v «4 k. Die Differenz wurde alls dem Verbands-
vermögcn gedeckt. Dieses beträgt jetzt 8959 ^ 45 / l ,
wovon 7509 /< 36 /« auf den Iubiläumsfonds entfallen,
der bisher vollständig unangetastet geblieben ist. Demnach
besitzt der Verband ein verfügbares Vermögen von 1390
Kronen 9 / i . Der Verbandskalender „Gasilski toledar"
und das Verbandorgan „Gasilcc" haben sich gut be-
währt; der „Gasilec" wird allgemein als vorzügliche
Fachzeitschrift anerkannt. Rechl sehr bewährt haben sich
auch die in öffentlichen Lokalen aufgestellten Sammel-
büchsen für freiwillige Spenden zugunsten dieses oder
jenes Feuerwehrvcreines, desgleichen das Spendcnsam-
mein von Haus zu Haus, besonders wenn es sich um die
Erwerbung von neuen Löschgeräten handelt. Eine wei-
tere Geldquelle bieten Fcucrwchransichtskarten, vor allem
aber gesellige Veranstaltungen. Die Abhaltung dcr übli-
chen Florianimcsse sowie die althergebrachte Teilnahme
an Prozessionen und sonstigen kirchlichen Veranstaltungen
muß unbedingt aufrecht erhalten werden. Die Finnen,
die in den Publikationen des Verbandes inserieren, müs-
scn vor allen in Anspruch genommen, die, bei denen Ab-
nahmen gemacht werden, dcr Verbandsleitung namhaft
gemacht werden.

Nach Genehmigung des Tätigkeitsberichtes wurde
über Antrag des Redakteurs dcs „Gasilcc", Hern, Ma-
gistratsadjunktcn Franz V a r l e (Lnibach), beschlossen,
das genannte Fachblatt auch fernerhin, und zwar in dem-
selben Ausmaße und mit dcr nämlichen Pcriodizität er-
scheinen zu lassen. Nachdem der Vorsitzende Hcnn Barle
für die uneigennützige Mühewaltung bei dcr Heraus-
aabc des Blattes dcn Dank dcr Versammlung ausge-
sprochen, wurde über Antrag des Herrn Delegierten P e-
tr i< ' - (Adelsberg) beschlossen, den „Gasilcc" nach ein-
geholter Zustimnlnng der Fcucrwehrvcrbände in Kärn-
tcn, Stcicrmark, im Küstcnlande sowie in Istrien und
Dalmaticn zum gemeinsamen Organ der südslavischen
Fcucrwehrvcrbändc zu machen. Ausdrücklich hervorgeho-
ben wurde aber, daß es sich hiebci nicht etwa dämm
handle, die Gründung eines südslavischen Fcucrwehr-
vcrbandes anzubahnen, weil ein solcher dcn Bestimmun-
gen dcs slavischen Fcucrwchrvcrbandes zuwiderliefe, dem
ohnehin alle in Betracht lommcndcn Landesverbände
angehören. Über Antrag dcs Herrn Delegierten R u s
(Vcldes) wurde der Beschluß gefaßt, die Satzungen
sämtlicher slovcnischen Gauvcrbände dahin abzuändern,
daß die Gauhaufttvcrsammlung nicht crst alle drei Fahre,
sondern jährlich stattzufinden habe. Des weiteren sollen
auf Grund von Sondcrerhcbungen alle etwaigen sonsti-
gen Mängel in dcn Ganverbandssatzungcn behoben wer-
den. — Über Antrag des Herrn Delegierten O g o r e l c c
(Laverca) wurde beschlossen, aus dem Kaiser Franz
IoscftIubiläumsfonds des Verbandes drei Feuerwehr-
stipcndicn im Netrage von je 60 K' auszuschreiben, die
am 2. Dezember I. I . als dem Gedenktag des Regierungs-
antr i t ts Sciner Majestät des Kaisers an bedürftige
Fcucrwehrmitglicdcr auszuzahlen sein werden. — Über
Autrag des Herrn Verbnndskassicrs Franz A a r l l e
(Laibach) wurde beschlossen, einen zur Abhaltung eine«
Fachvortrages verpflichteten Verbandsvcrtreler in dcn
cinwöchigcn Fcuerwchrlurs zu entsenden, der vom S la-
vischen Fcucrwchrvcrbande im August d. I . in Prag
veranstaltet werden soll. Wie Herr Magistratsadjunkt
Barle an dem Kurse ohnehin als Ausschuhmitglied dcs
Slavischen Fcucrwehrverbandcs teilnimmt, wird der
trainische Landesverband an dieser Fachveranftaltung
durch zwei Mitglieder vertreten sein. — Gelegentlich des
Allfälligen dankte Herr Delegierter R u s (Veldcs) für
die Begrüßung durch dcn Herrn Vorsitzenden und er-
klärte unter Zwischenrufen, die Vcldefer Feuerwehr sei
u. a. auch deshalb nahezu korporativ zu der Verbands-
ucrsammlung in Waitsch-Gleinitz erschienen, weil sie mit
der zur selben Zeit in Vcldes tagenden Feuerwehrver-
sammlung nicht habe in Berührung kommen wollen.
Weiters brachte er dcn Protest der Vcldeser Feuerwehr
gegen das Vorgehen des in Veldcs tagenden Verbandes
sowie dagegen zum Ausdrucke, daß dort für eine Benzin-
molorspritzc 3000 /< ausgegeben würden, obgleich schon
in dcr nächsten Zukunft die neue Wasserleitung in Ver-
wendung treten werde; der dem „alten" Verbände an-
gehörigen Feuerwehr, die in den letzten Jahren bei 18
Bränden eingegriffen habe, fei hingegen nicht ein Heller
Unterstützung bewilligt worden. (Zwischenrufe.) —
Nachdem die Versammlung dem Proteste zugestimmt
hatte, gedachte dc-r Vorsitzende, Herr Verbaichsobmann
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Landtagsabgeordneter T u r k , der glücklichen Genesung
Seiner Majestät des K a i s e r s und erbat sich die Zu-
stimmung, an die Allerhöchste Kabinettskanzlei ein Glück-
wunsch- und Huldigungstelcgramm absenden zu dürfen.
Die Versammlung, die die begeisterten Worte des Red-
ners stehend angehört hatte, brach in weithin hallende
Na pomoü!- und Slava!-Rufe auf Seine Majestät den
K a i s e r aus. Sodann rrbat sich der Vorsitzende noch
die Ermächtigung, dein „Vater der krain. Feuerwehren",
Herrn kaiserl. Rat Dobcrlet, den Gruß der Versamm-
lung zu entbieten, was gleichfalls lauten Jubel hervor-
rief. Die Versammlung wurde um 2 Uhr nachmittags
geschlossen und eine Stunde später begann in dem
schattigen, mit Fahnen reich geschmückten Garten der
Restauration Iela«in in Gleinitz ein Volksfest unter
Mitwirkung der unermüdlich und recht gut konzertierenden
Feuerwchrnmsikiavelle aus Krainburg.

— (Überführung der Leichen des Erzherzogs Franz
Ferdinand und der Herzugin Sophie von Hohenber«.)
Blättcrmcldungen zufolge wurden für die Überführung
der deichen Ihrer Hoheiten folgende Dispositionen ge-
troffen: Die Eskadcr trifft in der langsamsten Fahrt von
Metkovn' morgen früh in Trieft ein, wo ein aus fünf
Waggons bestehender Zug die Leichen zur Überführung
nach Wien erwartet. Die Leichen werden in einem
Salonwagen aufgebahrt werden. Der Hofzug wird mor-
gen gegen Mittag L a i b a c h passieren und gegen 10 Uhr
abends in Wien eintreffen, wo die feierliche Einholung
vom Südbahnhose in die Hofburgkapellc erfolgt. Am
Freitag früh um 8 Uhr wird die Hofburgkapelle für das
Publikum geöffnet werden. Die Exposition wird bis
12 Uhr mittags dauern. Um 4 Uhr nachmittags erfolgt
die feierliche Einsegnung. Abends um 10 Uhr werden
die beiden Leichen zur Bestattung nach Artstetten, gegen-
über Pöchlarn, gebracht werden. Seine Majestät der
K a i s e r begleitet den Kondukt nicht nach Artstetten.
Die Erzherzoge reisen mit. Um Mittemacht erfolgt die
Beisetzung im Mausoleum zu Artstetten.

— (Krainische Landce^'anl.) I n der gestern in An-
gelegenheit der „Glavna posojilnica" einberufenen Sit-
zung der krainischen Landesbank gedachte der Präsident
der Landcsbant, Herr Karl P o l l a k , in warmen Wor-
ten des Ablebens Seiner k. und k. Hoheit des durchlauch-
tigsten Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand.

— (Hcimatschutl.) Infolge des erschütternden Hin-
scheidcns Seiner k. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog-Thronfolgers Franz Ferdinand, des
Protettors der Landeszentrale für Hcimatschutz, wurde
die für den 2. d. M. angesetzte korporative Besichtigung
der Sammlung im Landhausc für eine spätere Zeit ver-
schoben.

— (Zur Inlorvoricrung der Gemeinde Unter»
3i3la.) Die Inkorporierung der Gemeinde Unter-Ki^ka
in die Stadtgcmeinde Laibach wird heute durchgeführt
und die Agenden der Gemeinde Untcr-^^ka vom
Laibacher Stadtmagistrate kommissioncll übernommen
werden. Bei der Übernahme werden auch die k. k. Lan-
desregierung und der krainische Landesausschuß ver-
treten sein.

— (Errichtung, einer ilbernahmsftelle für Stcmpel-
signatursmatcrial in Laibach.) Das t. k. Finanzministe-
rium hat mit dem Erlasse vom 6. Juni 1913, Z. 22.492,
bis auf weiteres gestattet, daß das im § 1, lit b, Z. 1—3
der Finanzministerialvcrordnung vom 23. Februar 1900,
R. G. Vl . Nr. 36, bezeichnete Matcriale behufs ErWir-
kung des Stemftelaufdruckes in jenen Fällen, in welchen
der Stempelaufdruck gegen Barzahlung oder gegen vom
Finanzlandesdirettionsölonomate in Graz ausgestellte
Guthabensscheine angesprochen wird nnd der Wert des
auf ein Älankett oder auf ein leeres Papier aufzudrük-
kenden Stcmpelzeichens den Vetrag von 50 // nicht über-
steigt, seitens der Parteien auch beim Finanzdircktions-
okonomatc in Laibach eingereicht werden kann. Von
dieser Gcstattung bleiben jene Fälle ausgenommen, in
welchen der Stemftclaufdruck als Ersah für die auf ver-
dorbenen VIanketten ?c. befindlichen Stempel abdrücke ge-
fordert wird. Das Finanzdirektionsökonomat in Laibach
hat das einlangende Material als amtliche Sendung an
das Finanzlandesdirettionsökonomat in Graz einzu-
schicken; letzteres hat nach Vornahme des Stempclauf-
druckes das abgestempelte Material an das Finanz«
direktionsölonomat in Laibach zurückzuleiten, wo es von
der Partei abzuholen sein wird. — Die Geschäftskreise
in Laibach werden auf die mit dieser Neueinrichtung
verbundenen Vorteile neuerlich mit dem Neifügen auf-
merksam geinacht, daß die näheren Modalitäten beim
Finanz-TircMonsökonomate in Laibach in Erfahrung
gebracht werden tonnen.

— (Vom Sanitätsdienste.) Wie uns aus Wien ge-
meldet wird, Hut Seine Exzellenz der Minister des I n -
nern den Oberbezirksarzt Dr. D. Ritter V l e i w e i s von
T r s t e n i ^ k i in Laibach zum Landessanitätsinspektor
für Krain ernannt.

— (Von der Südbahn.) Der in Laibach exponierte
Inspektor des Betricbsinspettoratcs der Südbahn in»
Trieft, Ingenieur Kornel R i e d l , wurde zum Ober-
inspektor ernannt.

— (Die Einleger der „Glavna posojilnica") werden
hiemit darauf aufmerksam gemacht, daß die „Kredit-
genossenschaft" heute mit der Auszahlung der 30^igen
Aiisgleichsculotc an die Einleger beginnt. Näheres ist aus
dem Inserat in unserer heutigen Nummer ersichtlich.

— („Matica Slovensta".) Morgen nm 6 Uhr
abends findet eine Ausschußsitzung statt.

— (Vereinswesen.)' Das k. k. Landesfträsidium für
Kram hat die Umbildung des Vereines „Prostovoljno
gasilno dru^tvo na Trebelnem" mit dem Sitze in Tre-
belno nicht untersagt.

— (Für Rancher.) Mit dem heutigen Tage gelangt
die Sftortzigarette außer der bisherigen Großpackung zu
100 Stück auch in einer kleinen Packung in Kartons
zu 10 Stück zum Preise von 30 /l per Karton zum Ver-
schleiße. Zum gleichen Zeitpunkte wird in den Ver-
schleißgeschäften für Tabakspezialitäten die neue englische
Rauchtabaksorte „Craven-Mixture" (ledig und vorberei-
tet in Patronen für je eine Pfeifenfüllung) verpackt in
Blechdosen zu ^/i engl. Pfund zum Preise von 5 X 60 /i
per Vlechdose zum Verkauf gelangen, dagegen die engli-
sche Rauchtabaksorte „Bright Bird's Eye" in Blechbüch-
sen zu ^ engl. Pfund zu 4 X ausverkauft.

— (Hoteliercn, Wirten und Gasthauspächtern
zur Beachtung und Darnachachtung!) Infolge vor»
gekommener Mißstände werden Hotelierc, Gastwirte und
Wirtshauspächter im Sinne des Erlasses der k. k. Lan-
desregiernng für Krain neuerdings darauf aufmerksam
gemacht, daß in jedem Lokale, in dem ein Gast- oder
Schankgcwerbe nach tz 16 der Gewerbeordnung aus»
geübt wird, die Preise der Speisen uud Getränke durch
öffentlich angebrachte Preistabcllen ersichtlich zu sein
haben. Die Preise müssen genau für einzelne Maße
präzisiert und festgesetzt sein. Wirte, bezw. Hoteliere, die
Fremde beherbergen, müssen die Zimmer^ bczw. Betten
preise für die Fremden durch Tafeln kenntlich nnd er̂
sichtlich machen. I n Nichtbeachtnngsfällen dieser Anord-
nung wird nach § 131 der Gewerbeordnung vorgegangen
werden. ^6 — .

— (Ausstellung von Zeichenarbeitrn.) An der hie-
sigen k. k. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt wird
morgen und übermorgen von 8 bis 12 Uhr vormittags
und von 3 Uhr nachmittags bis V 7̂ Uhr abends eine
Ausstellung von Zeichcnarbeiten der Zöglinge beider An-
stalten stattfinden.

^ (Gemeindcvorftandöwahl.) Bei der Neuwahl des
Gemeindcvorstandes der Ortsgemeinde Stadt Weixel-
burg wurde der Besitzer Ianto Z u f t a n « i , ö in Weixel-
burg zum Gemeindevorsteher gewählt.

— (Unaewittcr in Krainburg nnd Umgebung.) Am
29. Juni gegen 5 Uhr nachmittags entlud sich über Neu-
nmrktl, Krainburg, Nischoflack und Stein ein heftiges
Ungewittcr, begleitet von Hagelschauer und zahlreichen
Blitzschlägen. Der Blitz schlug in Krainburg in die Gast-
hausterrasse des Henn Laurenz Rebolj ein, wo er die
Sicherung der elektrischen Leitung beschädigte, und fuhr
auch in einen bei der städtischen Badeanstalt stehenden
Nußl'mm!. Von verschiedenen Seiten aus der Umgebung
kommen Nachrichten von Schadenfeuern, die durch Blitz-
schläge verursacht wurden. I n der Nähc der Bahnstatio-
nen in Zwischcnwässern und Bischoflack wurde je eine
hohe Eiche vom Blitze entzweigespaltcn. —8'.

— (Schadenfeuer.) Wie uns aus Adelsberg berichtet
wird, brach um 23. Juni gegen 7 Uhr früh in dem mit
Stroh gedeckten Hause des Besitzers Jakob Dolenc in
«''rmclice auf bisher unbekannte Weise ein Feuer aus,
welches das genannte Objekt samt den Einrichtungs-
gegenständcu vollkommen einäscherte. Der Besitzer Do-
lcnc erleidet einen Schaden von 2600 X, die Versiche-
rungssumme beträgt 2300 X. Das Feuer wurde durch
die rasch hcrbeigeeilte Ortsfeucrwehr lokalisiert, bezie-
hungsweise gelöscht.

— (Schadenfeuer.) Vorgestern gegen Mitternacht
geriet in Ilovica die Heuschuftfe des Besitzers Dolinäek
in Brand. Das Feuer ergriff auch eiue Doppelharfe so-
wie etliche Wagen und Ackergeräte, die vernichtet wur-
den. Zwei Trains der Laibacher freiwilligen Feuerwchr-
und Rettungsgescllschaft unter dem Kommando des
Ererziermeistcrs Dachs begaben sich sofort auf die Brand-
stelle und es gelang ihnen, wenigstens das mit Stroh
gedeckte Haus zu retten.

— (Unfälle.) Der 60 Jahre alte Arbeiter Anton
Knaus in Nicdcrdorf, Bezirk Gottschee, wollte auf einem
Heuboden übernachten, fiel aber zu Boden und zog sich
schwere Verletzungen der Wirbelsäule zu. — I n Drago-
melj, Bezirk Stein, verunglückte am 25. Juni der 17
Jahre alte Schmicdlchrlinss Martin Gostimar dadurch,
daß er bei der Arbeit durch den Anprall eines Eisen?
stückes eine schwere Verletzung des rechten Auges erlitt.
— An der Tirnaucr Lände kam der 9 Jahre alte Ar-
beiterssohn Josef Kon^ina einem Arbeiter beim Mähen
zu nahe, wurde von der Sense am rechten Fuße getroffen
und schwer verletzt.

— (Ertrunken.) Am 27. Juni nachmittags ist eiu
Bürgcrschülcr in Gurkfeld beim Baden in der Nähe
des städtischen Badchauscs im Saveflusse ertrunken.
Dessen Leiche konnte noch nicht geborgen werden. —
Tagsdarauf ist der 24jähr. Knecht Johann Kozinc aus
Steiermark, bcdienstet in Landstraß, im Gurtflusse er-
trunken. Er wollte die Pferde seines Dienstgebers im
Gurkflusse reinigen, fiel aber, als er zuwcit in den Fluß
hineinritt, ins Wasser und tonnte sich nicht mehr retten.
Die Leiche wurde durch einen Fischer aus Landstraß
geborgen. —3—

— ( I n der Save ertrunlcn.) Aus Nadmannsdorf
schreibt man uns: Am 29. Juni wurde unterhalb der
Brücke bei Lancovo die angeschwemmte Leiche eines bei
50 Jahre alten Bettlers aus Stein aufgefunden. Es
dürfte ein Selbstmord vorliegen. —s,—

— (Selbstmord.) Vorgestern um 11 Uhr abends
wurde von einem Angestellten der Südbahn am Eingang
des Eisenbahntunnels in Barcola eine schrecklich ver-
stümmelte männliche Leiche aufgefunden. Das Gehirn
des Toten hing an den Schienen in einer Länge von
Zwei Metern. Der rechte Arm war zu einer unkenntlichen
Fleischmasse zermalmt. Die Leiche lag in einem Graben
neben dem Geleise. Auf einem Stein lag ein mit Blei-
stift geschriebener Zettel, welcher die Worte enthielt:
„Ich töte mich, weil lebensmüde. Auf Wiedersehen in
St. Just." I n einer Hosentasche des Toten stak ein
mit fünf Patronen geladener Revolver. Der Selbst-
mörder wurde als der 34 Jahre alte gewesene Wagen-
putzer bei der Südbahn Anton Kalu/.a aus Adelsberg
identifiziert.

— (Gefährliche Drohung.) Ein in Selo wohnhafter
Arbeiter kam Sonntag nachmittags betrunken nach Hause.
Als ihm seine Gattin darüber Vorwürfe machte, warf
er sie zu Boden und schlug mit einer leeren Vierflasche
auf sie los, so daß sie zahlreiche Verletzungen erlitt. Der
Exzedcut wurde über Anzeige der Mißhandelten, die
auch am Leben bedroht wurde, verhaftet und dem Lcm-
desgcrichte eingeliefert.

— (Ein rabiater Ehemann.) Zwischen dem 43 Jahre
alten Taglöhner Jakob Markolöiö in Laas und seiner
Gattin kam es kürzlich nachts aus unbekannter Ursache
zu einer Meinungsverschiedenheit, die Markolöw dadurch
auszugleichen suchte, daß er seine Gattin zu Boden warf,
sie mißhandelte und ihr mit einem Schlüssel einen Vor-
derzahn ausschlug.

— (Ein tenrer Gafthausbesuch.) Der 73 Jahre alte
Witwer und Auszügler Lorenz Marin^ek ans Stn^evo
besuchte unlängst in Krainburg mehrere Gasthäuser und
begab sich sodann in ziemlich angeheitertem Zustande auf
den Heimweg. Unterwegs kehrte er noch in ein Wirts-
haus ein, wo er noch einige Liter Wein über den Durst
trank und sich total bezechte. Er trug eine größere Geld-
summe bei sich, die er im Gasthausc auch sehen ließ. Als
er abends nach Hause kam, bemerkte er den Abgnng von
260 X, die ihm aus der in der inneren Westentasche
verwahrten Brieftasche verschwunden waren.

— (Aus dem Arreste entwichen.) I n der Nacht vom
28. auf den 29. Juni ist aus den Gerichtsarresten in
Gurkfeld der wegen Verbrechens des Diebstahles in Ver-
wahrungshaft befindliche Franz Poxenel, geboren 1887
in Liplje, Gemeinde Planina, Bezirk Loitsch, lediger
'Arbeiter unsteten Aufenthaltes, entwichen. Er ist ziemlich
groß, schlank, hat ein dunkelbraunes Haar, grüne Augen
und einen rötlichblonden Schnurrbart. Er spricht slove-
nisch, etwas deutsch und italienisch; überdies dürfte er
noch andere Sftrachkenntnisse haben, da er sich angeblich
4 Jahre in der Türkei aufhielt. —3—

-^ (Ein Unverbesserlicher» ist der 17 Jahre alte I n -
wohnerssohn Josef ^olar aus Dobrnnjc. Er wurde trotz
seiner Jugend schon mehrmals wegen verschiedener Dieb-
stähle abgestraft. I m Mai verbüßte er eine mehrmonatige
Kerkcrstrafe in der Strafanstalt in Marburg, kam sodann
wieder nach Krain und tr'.cb sich größtenteils beschäfti-
gungslos herum. I n der vorigen Woche drang er gewalt-
scnn in die versperrte Wohnung seiner Mutter ein und
entwendete ihr eine Damenkettc aus Golddouble sowie
einen Geldbetrag von 9 X. Vorgestern wurde l>olar ver-
haftet und dcm Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Verhaftungen.) Sonntag wurde ein Wirts-
pächter in der No^na Dolina wegen sittlicher Verfehlun-
gen verhaftet und dein Landcsgcrichtc eingeliefert. —
Weiters verhaftete ein Wachmann in der Stadt die
5)0 Jahre alte Vagantin Johanna Vindi^ wegen ver-
botener Rückkehr. Endlich wurde in Großluftp der Va-
gant Johann Kri^nar durch einen Gendarmen wegen
Diebstahles und Landstreicherei verhaftet. Beide wurden
dcm Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Verhaftn«« einer Zisseuncrm.) Montag wurde
in Nadgorica die 5)6 Jahre alte Zigeunerin Avollonia
Bre^ak, die sich schon durch 14 Tage in der dortigen
Gegend hcnlmgetricbcn und die Bewohner durch Vet-
kln belästigt hatte, verhaftet und dcm Bezirksgerichte
eingeliefert. I n ihrer Gesellschaft befand sich auch eine
jüngere Zigeunerin, die aber bei der Annäherung der
Gendarmerie die Flucht ergriff.

— (Ein Zechpreller.» Beim l. t. Bezirksgerichte in
Illnrisch-Fc istritz befindet sich ein gewisser Johann Ska-
lak, 1883 geboren, nach Eichwald in Böhmen zuständig,
wegen betrügerischer Gasthausschulden in Haft. Er lo-
gierte sich :n einem Gasthausc in Illyrisch-Feistritz ein,
ließ sich dort verpflegen nnd gab vor, Handlungsreisender
einer Prager Firma zu scin. Als aber der Wirt die Be-
gleichung der bereits über 4! /^ betragenden Rechnung
verlangte, vertröstete ihn Skalas damit, daß er das Geld
von seiner Firma noch nicht erhalten habe. Dem Wirte
kam die Sache bedenklich vor; er wendete sich telegraphisch
an die genannte Firma und erhielt die Antwort, daß
der Verhaftete nicht bei ihr im Dienste stehe. Skalak ist
ausweis- und mittellos; er dürste ähnliche Gasthaus-
schulden auch anderswo gemacht haben.

— (Einbrnchsdieliftahl.) Vor einigen Tagen wurde
in den versperrten Stall des Kaufmannes Richard M i ,
Helöi5 in Töplitz-Sagor eingebrochen. Der unbekannte
Dieb entwendete aus einem Koffer, der gewaltsam ge-
öffnet wurde, verschiedene Männerlleider.

— (Dicbftahl.) Dem Kenschlerssohnc Johann Ver-
5i5 in Vigaun wurden vor einigen Tagen eine Ziehhar-
monika nnd eine silberne Taschenuhr entwendet. AIs
Täter wurde von der Gendarmerie ein 19jähriger Bur-
sche aus der dortigen Gegend ausgeforscht, bei dcm die
gestohlene Uhr auch vorgefunden wurde.
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— (Der Petrus'Hiiutcmartt) wird am Montag den
6. Ju l i l. I . in den Lagerräumen der „Balkan", Han-
dels-, Speditions- und Kommissions-Akt.-Ges.. Wiener-
straße 33, wie üblich stattfinden.

Eine unentgeltliche Mitteilung von unschätz-
barem Werte.

K l i n g t s e l t s a m, ist aber waHr.
Wie doch die Unterhaltungen, die man bisweilen im

öffentlichen Verkehre hört, interessant find! Das folgende
Gespräch entspann sick) zwischen zwei Arbeitern in einer
Straßenbahn in Graz: Ich habe Heinrich wieder zur
Arbeit gehen sehen. Das ist unmöglich, da ich ihn erst
Sonnabend besuchte, als seine Schmerzen geradezu furcht-
bar waren. Die Arzte sagen, er hat Ischias oder Rheu-
matismus oder etwas ähnliches, lind zwar in der
schlimmsten Form. Möglicherweise muß er wochenlang
das Bett hüten. Dann haben sich die Ärzte geirrt, denn
als ich von der Arbeit kam, habe ich ihn gesehen, und
er sagte mir, daß er sich niemals zuvor besser gefühlt
hatte. Sehen ist glauben, aber ich kann es nicht eher
glauben, bis ich ihn selbst gesehen habe. Was hat er
denn getan? Er sagte mir, daß ihm ein Mittel geholfen
hätte, von dem er in einer Zeitung gelesen hätte, und
da auch meine Frau an Rheumatismus leidet, fragte ich
ihn nach dem Mittel. Es sind Kefthalool-Tabletten, welche
zu einem niedrigen Preise in jeder Apotheke erhältlich
sind. Man nimmt am besten zwei auf einmal und als-
dann eine weitere stündlich, bis die Schmerzen ver-
schwunden sind. Er sagt, daß ihn dieses Mittel geheilt
hätte, und wenn es meiner Frau nicht hilft, meinte er,
wird er mich Sonnabend freihalten. 2699

Ein Zeuge in den Lüften, der großartige Kriminal-
roman in drei Akten, hatte gestern bei der Erstauffühmng
im Kins Ideal einen durchschlagenden Erfolg. Auch die
übrigen Bilder sind erstklassig. Dieses Programm kommt
nur noch heute und morgen'zur Aufführung. 2719

Theater, Kunst und Literatur.
— l„Carniola".) Inhalt des 3. Heftes: 1.) Josef

We st er-Anton P l a n i n c : Die einstige Schiffahrt
auf der Save; slovenisch. 2.) Dr. Josef M a l : Die Ent-
wicklung unserer Schrift; slovenifch. 3.) Josef E r k e r :
Johann Anton Thalnitscher von Thalberg; deutfch. 4.)
Dr. Guido S a j o v i c : Aus dem Leben der krainischen
Vogelwelt in den Jahren 1912 und 1913 (mit vier
Abbildungen): slovenisch. 5,.) Referate (mit Beiträgen
von Dr. Josef M a n t u a n i , Dr. Guido S a j o v i c
u. a.). 6.) Aufzeichnungen (mit Beiträgen von Fr. K o-
m a t a r , Dr. Fr. I l c ^ i 5 u. a.). 7.) Vereinsmitteilun-
gen (mit Beiträgen von Dr. Josef M a n t u a n i und
Dr. Josef ^ m a j d e k ) .

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

> Erzherzog Franz Ferdinand und V
« Herzogin von Hohenberg ->- >

Aus allen Teilen der Monarchie und aus dem Aus-
lande laufen den uus heute vorliegenden Telegrammen
zufolge unausgesetzt Meldungen über Trauerkundgebun-
yen ein, die das furchtbare Attentat in Sarajevo ver-
dammen und Seiner Majestät dem K a i s e r das innigste
Beileid ausdrücken. I n allen Hauptstädten des Reiches
werden Traucrsitzungcn der Stadtvcrlretungcn abgehal-
ten; sämtliche Gebäude tragen Trauerschmuck. Das un-
garische Abgeordnetenhaus hielt gestern eine Sitzung ab,
die sich zu einer imposanten Trauerkundgebung gestaltete.
— Immer mächtiger und ergreifender erklingt, wie die
„Wiener Abendftost" bemerkt/ die Totenklage. Nicht nur
innerhalb der Grenzen der Monarchie, sondern auf der
ganzen gesitteten Erde werden die Tugenden und hohen
Fähigkeiten des Verewigten gepriesen, wird der Ver-
lust gewürdigt, der die Monarchie getroffen hat, und die
ehrertnetigste Teilnahme für Seine Majestät den K a i -
ser gelangt in allen Sprachen der Erde zum würdigen
Ausdruck.

Sarajevo, 30. Juni. Seine Majestät hat durch die
Landesregierung für die von: Landtagspräsidium aus-
gesprochene Teilnahme, ferner für die vom Landtags-
pralidentcn Dr. Äa^agw namens der Muselmanen, vom
LllndtagsviZcpräsidenten Dr. Sunari<- namens der Kroa-
ten ^osmcns und der Hercegovina, und vom Landtags-
vlzeftrcmdenten Dimoviü namens der serbischen Natio-
nalpartei nescndeten Beileidstelegramme den Allerhöch-
sten Dank ausjprechcn lassen

Sarajevo 30. Juni. I n Travnik fanden gestcm
alcMaUs große patriotische Kundgebungen der kroati-
schen lind moslemitischcn Vevölkenmg statt, an die sich
eine anti,crbische Demonstration schloß. Als die Demon-
stranten in der serbischen Schule die Fenster einwarfen,
feuerte ein Pope aus der Schule und verwundete einen
auf der Straße stehenden Förster. Der Pope wurde ver-
haftet, da sonst d,c Gefahr bestand, daß ihn die Bevöl-
kerung lynchen würde.

Wien, 30. Juni. Zum Zeichen der Trauer für das
Hinscheiden des Erzherzogs Franz Ferdinand und
höchstdessen Gemahlin bleibt die Wiener Börse Freitag
geschlossen. I n der heutigen Plenarsitzung gab der Prä-
sident der Aörsckammer der Trauer Ausdruck. Hierauf
teilte der Börsekommifsär mit, daß die Kundgebung dem
weiter des österreichischen Finanzministeriums übermit-
telt werde.

Praa., 30. Juni. Der „Hlas Naroda" meldet aus
schloß Chlumetz, wo sich die Kinder der Verewigten
befinden: Die Schreckensnachricht aus Sarajevo traf
Sonntag mittags ein und wurde den Kindern bis abends
verheimlicht. Inzwischen kam die Gräfin Henriette Cho-
tck mit dem Nachmittagsschnellzug in Chlumetz an und
teilte den Kindern mit, daß ihre Eltern plötzlich schwer
erkrankt seien, sie mögen in die Kirche gehen und für die
Eltern Gebete verrichten. Gegen 7 Uhr abends hat der
Erzieher der Kinder Dr. Slanowski die Kinder langsam
auf die furchtbare Nachricht vorbereitet. Als die Kinder
schließlich von dem Tod ihrer Eltern erfuhren, brachen
sie in einen Weinkramftf aus. Gräfin Ehotct fiel bei dem
Anblicke der sich wie verzweifelt gebärdenden Kinder in
Ohnmacht. Die erschütternde Szene ergriff alle Umste-
henden auf das tiefste. I m Schlosse befanden sich auch
der Onkel der Kinder Graf Wuthenau samt Gemahlin,
Fürst Schönburg, Graf Nostitz sowie der Präsident der
Landesverwaltungskommission Graf Adalbert Schön-
born, die sich sämtlich bemühten, den verwaisten Kindern
Trost zu spenden.

Agram, 30. Juni. I m kroatischen Landtage erschie-
nen die Mitglieder der Regierung und die Abgeordneten
in Traucrkleidung. Als der Präsident die Tribüne be-
stieg, entstanden Lärmszenen, die Mitglieder der Franck-
Partei erhoben sich von den Sitzen und riefen der Ma-
jorität zu: Abzug Serben, Abzug Koalition, nieder mit
den Mördern, wir sind keine Denunzianten, wir sagen
die Wahrheit, alles ist die Belgrader Hand! Mitten in
dem andauernden Lärme verliest der Schriftführer das
Protokoll der letzten Sitzung. Die Anhänger der Star-
5evi<'-Partei blieben ruhig auf ihren Plätzen. Als der
Präsident die Trauerrede beginnen wollte, riefen die
Frankisten: Wir lassen ihn nicht sprechen! Die Lärm-
szenen bei den Frankisten dauerten fort. Inmitten des
Lärmes wurde die Sitzung vom Präsidenten untelr-
brochcn. Nach Wiederaufnahme der Sitzung setzte der
Lärm wieder ein, namentlich auf den Bänken der Franck-
Partei. Es ertönten fortwährend die Rufe: Ein Serbe
hat hier nichts zu befehlen! Nieder mit den Serben! Es
gibt keine kroatisch-serbische Koalition mehr! Ehre dem
Andenken Franz Ferdinands, den eine serbische Hand
getötet hat! I m Landtage sind Spione! Ih r lebt vom
serbischen Gelde! Hochverräter! Den Landtag auflösen!
Der Präsident unterbrach neuerlich die Sitzung. Nach
deren Wiederaufnahme erhob sich neuerlich großer Lärm.
Der Präsident verlas gleichwohl die Traucrlimdgcbung,
worin es unter anderem heißt: I n unfaßbarem Wahn-
witz erhob sich eine verbrecherische Hand, um ein edles
Leben zu vernichten und das Herrscherhaus sowie alle
Völker, welche Gutes und Böses mit ihrem Herrscher
teilen, in Schmerz und Trauer zu hüllen. I n diesem
schweren Augenblicke scharen sich alle Völker unserer
Monarchie uud das gesamte- Volk Kroatiens und wir
als dessen Vertreter in Liebe und Treue um unseren
Herrscher. Nur noch stäckr knüpft sich das Band, wel-
che« den Thron und das Herrscherhaus mit dem Volke
verbindet und niemals zerrissen werden kann." Inzwi-
schen dauerte der Lärm auf den Bänken der Franck-Par-
tei unausgesetzt an. Die stenographischen Protokolle und
andere Papiere wurden gegen das Präsidium geworfen.
Immer wieder hört man: Abzug die Serben! Nieder
mit den Mördern! Die Majorität nahm die Trauerkund-
gebilng mit brausenden Slavarufen auf, die sich erneuer-
ten, als die Abgeordneten der Majorität den Saal ver-
ließen, während die Frankistcn zurückblieben nno aus-
riefen: Ruhm dem Andenken Franz Ferdinands! Beim
Verlassen des Landtagsgcbäudes wurden sie von ihren
Anhängern im Publikum ovationiort, während die Ab-
geordneten der Koalition mit scrbenfeindlichen Rufen
empfangen wurden. Der Landtag wird bei der Leichen-
feier vertreten sein.

Kiel, 30. Juni. Kaiser Wilhelm hat folgenden Ma-
rinebcfehl erlassen: Um das Andenken des zu meinem
Schmerze so jäh aus dem Leben geschiedenen Erzherzog-
Thronfolgers Franz Ferdinand von Osterreich d'Este,
kaiserliche und königliche Hoheit, zu ehren, bestimme ich:
1.) Die Offiziere meiner Armee legen auf fünf Tage
Trauer an. 2.) Die Halbstockflaggen und der Trauer-
salut finden gemäß meiner bereits telegrafthifch getroffe-
nen Bestimmung statt. 3.) Die in österreichisch-ungari-
schen Häfen oder mit österreichisch-ungarischen Kriegs-
schiffen zusammen liegenden Schiffe schließen sich dem
österreichisch-ungarischen Zeremoniell an. 4.) Am Bei-
setzungstage haben alle Schiffe in der Heimat unter dem
Setzen der Toftpflaggcn wiederum Halbstock zu flaggen,
die österreichisch-ungarische Flagge am Großtopft. Zu der
noch mitzuteilenden Veisetzungsstunde ist mit dem
Trauersalut von 21 Schüssen zu beginnen. Mit dem Ab-
schluß des Traucrsalutes ist die Flaggentraucr beendet.
Die Flagge ist wieder vorzuhissen. 5.) Wegen der Ent-
sendung einer Abordnung Zu den Beisctzungsfeierlichkei-
ten behalte ich mir die weiteren Bestimmungen vor.

Berlin, 30. Juni. Kaiser Wilhelm begibt sich am
Tage vor dem Leichenbegängnisse mit kleinem Gefolge
nach Wien, wobei betont wird, daß der Kaiser Seiner
Majestät dem Kaiser und .König Franz Josef keinerlei
Unbequemlichkeiten verursachen, sondern lediglich dem

dahingeschiedenen Freunde und dessen Gemahlin die
letzte Ehre erweisen wolle. Die Nordlandreisc des Kai-
sers dürfte in einem späteren Zeitpunkte stattfinden.

Wien, 1. Jul i . Das Deutfche Kaiserftaar hat an die
Prinzefsin Sophie von Hohenberg, das älteste Kind des
Erzherzogspaares Franz Ferdinand, folgendes Tele-
gramm gerichtet: Wir können kaum Worte finden, um
euch Kindern auszusprcchen, wie unsere Herzen bluten im
Gedenken an euren namenlosen Jammer und unermeß-
lichen Kummer. Gott stehe euch bei und gebe euch die
Kraft, diesen Schlag zu ertragen. Der Segen der Eltem
geht übers Grab hinaus.

München, 30. Juni. Der König hat sein persönliches
Erscheinen an den Beisetzungsfeierlichkeiten für Herrn
Erzherzog Franz Ferdinand in Wien anmelden lassen.

Dresden, 30. Juni. König Friedrich August hat be-
stimmt, daß die Offiziere des ersten Ulanenregiments
„Kaiser Franz Josef von Osterreich", bei dem weiland
Herr Erzherzog Franz Ferdinand n la Suite stand, eine
cinwöchige Trauer anzulegen haben. An den Beisetzungs-
feierlichkeiten wird eine Abordnung des Regimentes teil-
nehmen.

Rom, 30. Juni. Der König hat für weiland Erz-
herzog Franz Ferdinand eine zehntägige Hoftrauer an-
geordnet.

Paris, 30. Juni. Zu Beginn der heutigen Sitzung
der Kammer ergriff Ministerpräsident und Minister des
Äußern Viviani das Wort und führte alls, mit tiefer Be-
wegung habe die französische Regierung von dem Ad-
lebcn des Thronfolgers der österreichisch-ungarischen
Monarchie und seiner Gemahlin erfahren. Er verdol-
metsche heute im Namen der Kammer die Gefühle ach-
tungsvoller Teilnahme für Seine Majestät. (Zustim-
mung.) Hierauf erhob sich Präsident Dcschanel zu fol-
gender Erklärung: Ich glaube der Stimmuug der Kam-
mer zu entsprechen, wenn ich mich den eben vernomme-
nen bewegten Worten, die der Ministerpräsident und Mi -
nister des Äußern im Namen der Republik gesprochen
hat, in Ihrem Namen anschließe und wenn ich den ver-
ehrten Herrscher und sein gleich ihm so grausam geprüf-
tes großes Reich in Ehrerbietung unserer herzlichen An-
teilnahme und unserer Trauer versichere. (Zustimmung.)

London, 30. Juni. Das Unterhaus hat unter leb-
haften Sympathie- und Zustimmungskundgebungen eine
Adresse an den König angenommen, worin es seine Ent-
rüstung und seinen tiefen Kummer über die Ermordung
des Erzherzogs und seiner Gemahlin zum Ausdrucke
bringt und den König bittet, Seiner Majestät Kaiser
Franz Josef 1. zur Kenntnis zu bringen, von welch gro-
ßem Abscheu über das Verbrechen das Haus erfüllt fei
und welch tiefen Anteil es an dem Schlage nehme, der
das Herrscherhaus, die Regierungen und die Völker der
österreichisch-ungarischen Monarchie getroffen habe.

Wien, 30. Juni. Die „Neichsratslorrespondenz"
meldet: Von seilen des Präsidenten der Deftutiertcnkam-
mer in Konstantinopel ist nachstehendes Telegramm an
den Präsidenten des österreichischen Abgeordnetenhauses
Dr. Sylvester eingelangt: Parlament, Konstantinopel.
Herr Präsident! Tief erschüttert durch das furchtbare
Attentat, dem Ihre Hoheiten Herr Erzherzog Franz Fer-
dinand und seine Gemahlin zum Opfer gefallen sind, be-
auftragt mich die ottomanische Dcputiertcnkammer, dem
Reichsrate ihr aufrichtiges Beileid und den Ausdruck
ihres lebhaftesten Schmerzes zu übermitteln. Indem ich
mich persönlich der schmerzlichen Trauer anschließe,
welche die Bevölkerung Ostcrreich-Ungarn erfüllt, bitte
ich Sie, Herr Präsident, die Versicherung meiner Hoch-
achtuug zu genehmigen. Präsident der Deputicrtenkam-
mer Halyl.

Die Vorgänge in Albanien.

Durazzu, 29. Juni. (10 Uhr abends.) Heute früh
wurde aus der Gegend von Prcsa, wo bereits die Mann-
schaft Prcnk Bib. Dodas stehen dürfte, Kanonendonner
vernommen. Wegen Weigerung der Schiffahrtsgesell-
schaft Dalmatia, von Bord des Dampfers „Hercegovina"
die feindlichen Stellungen beschießen zu lassen, wurde
heute die auf dem Dampfer befindliche Kanone wieder
ans Land gebracht.

Durazzu, 29. Juni. (10 Uhr abends.) Der heutige
Tag brachte keine Änderung der Lage. Die allgemeine
Spannung konzentriert sich auf den Vormarsch Prcnk Bib
Dodas, zu dem Achmet Bei Mati mit seinen Mann-
schaften stoßen soll, der auf Kroja gegen Tirana im An-
marsch begriffen sein dürfte. Allerdings liegen hierüber
wegen der mangelnden Verbindungen keine vollkommen
sicheren Meldungen vor.

Durazzo, 30. Juni. (Vormittags.) Der holländische
.Kreuzer „Noord Brabant" ist heute früh hier eingetrof-
fen. Die verflossene Nacht ist ruhig verlaufen. Die Lage
ist unverändert. Nachdem der Vertrag der albanischen
Regierung mit dem Lloyddampfer „Gisela", bezw. dem
Dampfer „Hcrcegovina" der Dampfschiffahrtsgesellschaft
Talmatia abgelaufen ist, haben beide Dampfer Durazzo
verlassen.

Die Kongregationen in Frankreich.

Paris, 30. Juni. (Agence Havas.) Der heutige
Ministerrat beschloß, 15 Kongregationen, welche keine
dem öffentlichen Wohle dienenden Ziele verfolgen, auf-
zuheben lind die letzten 127 Kongregationsunterrichtsan-
anslalten zu schließen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n l e t.
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Angekommene Fremde.
H,tel „Elefant".

Am 30. J u n i . Esser, Industrieller, f. Gemahlin, Eis»
nern. — von Schullmayer»Lichtenberg. Direttor, Schneebcrg.
— Grop, Generalintendant, s, Oemahlin u. Kammeijungfer;
Dr. König, Generalsetretär, s. Gemahlin: Wolnljuar, Oberst«
leutnantswitwe, s. Schwester; Ehering, Fabrikant, s. Gemahlin;
Steger. Inspektor; Morgenstern, Korrespondent; Pönisch, Keß-
ler, Rsde., Wien. - Hofmanu, l. u. k. Oberstleutnant, Graz. -
Seewald, k. u. k. Obrrftleutlillnt, Görz. — Winter, l. u, l. Leut-
nant, üaibach. — Horal, k. u. l Hauptmann, Nruck. — Liehr,
Schwarz, k. u. t. Fähnriche, Marburg. — Erhardt, General-
lelretär. Sollenau. — Onibersit, Kf,«., I I I . Feistrih. — Meier,
Kfm., München. — Ialobi, lais. Rat, s. Gemahlin. Görz. —
Härtung, Privat, Lichtenwald. — Haindl, Privat, Feldkirchen,
— Erzel. Handelsmann, Adelsberg. — Kühn. Beamter, Viden.

Stocki, Kanzlist, Villach.

Grand Hotel Union.
A m 30. J u n i . Mallen. Hauptmann, Sarajevo. — Ve»

selly, Ingenieur; Friedl. «auer. Paterv. Rsde.; Heublin, Kfm.,
Wim. — Sohr, Versicherungsinspeltor; Rotter, Rsd., Graz,
— Stert. Kfm., Vinica. — Blum, l. u. t. Fähnrich, Görz. -
Goelen, Privat. Neumarttl. — Majdii, Pfarrer, Va?e. - Ve.
nuzzi. Versicherungsinspeltor. Trieft. — Dienert, Ingenieur,
Gottschee. — Neimer, Beamter, Lundenburg. — Nolfram, Kfm,;
Dobrenii, Pfarrer, Dioszeg.

Meteorologische Veovachtungen in Laibach.
Seehöhe 30« 2 m. Mitt l, Luttdruck 736 0 mm.

«^ 2 U. N. 737'8, 25 3 S. mäßig teilw.bew.
""' 9 U. Nb. 38 3! 20 9 O. mähig heiter

I . l ? U . F. , 38 2, 17 3j S. fchwach , wolkenlos , 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

20 8«. Normale 19-1°.

W l e n , 30. Juni. Wettervoraussage für den 1. Jul i für
Steiermarl, Kärnten und Kr a i n : Wechselnd wollig, unbe»
stimmt, etwas kühler, nördliche mäßige Winde. — Für Ungarn:
Vom Westen steigende Temperatur, östlich vereinzelt Regen zu
erwarten.

o/ermvaäck
China-Wein mit Eisen

Hyrl*nl»oh* Aw»«Hpnr Wlaa 190a:

Stntsprah n< EkreKlfptM m |iM«ti ledillle.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

semdes Mittel für
Rekonvalescenten =

"- nud Blutarme
von ärztlichen Autoritäten

bestens empfohlen.
Vorzüglicher Geschmack.

r*tfack prtmihrt.
über 8000 irztflobe Gutachten.

J. SERRAVALLO, l i t Hoflieferant Trieste.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Beitrage zur Pflanzenzucht, 2. Heft. herausgegeben von

der Gesellschaft zur Förderung deutscher Pflanzenzucht, X 8 40;

Aschaffcnburg Prof. Dr. G.. Handbuch der Psychiatrie^
spezieller Teil, 2. Abt.. 1. Hälfte. K 4-20; Aschaffenburg
Prof. Dr. G.. Handbuch der Psychiatrie, allg. Teil, 4. Abteilung,
K 960; Redlich Pros. Dr. E. und V i n s w a n g e r Prof.
Dr. O., Die klinische Stellung der sogenannten genuinen Epi>
lcpsie. X 7 20; I u n Franz, Das Trottelbuch, br. X 360,
gbd. X 4 80; J u n g Dr. C. G., Jahrbuch für Psychoanalytische
und psychopathulogische Forschung. IV. Band, 1. Hälfte X 16 80;
Kant Immanuel, Anthropologie in pragmatischer Hinsicht,
herausgegeben von Karl Vorländer, X4-56; H e r b a t Johann
Friedrich, Lehrbuch zur Einleitung in die Philosophie. X 6 — ;
Lang Paul, Das Einmaleins der Arbeitsschule, X 1 2 0 ;
G r ü n w a l d Franz, Vau, Betrieb und Instandhaltung elek.
irischer Anlagen, gbd. X 5 40; Ey ermann Edm., Chemisch,
technisches Rezeptbuch für Uhrmacher mit einem Anhange nütz.
licher Tabellen, X 3 60; Schorn Adelheid von, ^wei Men»
schenalter, Erinnerungen und Vriefe aus Weimar und Rom
gdd. X 9'—; Ungarische Rundschau I. 4, X 7 20; Haosse
Heinrich. Schopenhauers Ertenntnislehre, X 7 20; S y d e n ,
Eckart von, Der Gedanke des Ideal.Reicho in der idealistisch«
Philosophie von Kant bis Hegel. X 5 40; Cohen Hermawn
Logik der reinen Erkenntnis. X 16 80; Herbertz Dr. Richard,
Die philosophische Literatur, X 6 — ; D o r n e r Dr. Augusts
Die Metaphysik des Christentums, X 15-12; B ü h l er Dr.
Karl, Die Gestaltwahrnehmunge«, I.Band, X 9 — ; Hie g i r r
Theobald, Goethes Welt. und Lebensanschammg, X 2 88;
Rzesnitzek Franz, Die psychologische Formung des Unter-
richtes, X 1-20; Heintz Dr. Karl, Der Angelsport im 2üß.
Wasser, gbb. X 10 56; Helm Georg, Die Grundlehren der
höheren Mathematik, X 16 80; O f t w a l d W., Schule der
Chemie, gbd. X 6 60; G r e i n e r Leo, Das kleine alte Novel«
lenbuch, X 3 — ; Schmchl Prof. Dr. Chr., Hie Algebra unl>
algebraische Analysis nebst einer elementaren Theorie der De»
terminanten und den Anfangsgründen der Differentialrechnung
in den obere» Klassen von höheren Lehranstalten. X 3 ' — ;
Fischer Theobald, Mittelmeerbilder, gbd. X 9-60; Descartes
Rene, Meditationen über die Grundlagen der Philosophie, gbd.
X 168; Hume David, Eine Untersuchung über den mensch-
lichen Verstand, herausgegeben oo» Raoul Richter, gbd. X 1 68.

Vorrätig in der Vuch., Kunst, und Vlusilalienhani-
lung I , . » »lein««tzl 5 Feb. »amier, in L«ib«ch, Kon.
yretzplaß 2.

Den Einlegen der „ i m posojilia".
Der Ausgleich zwisohen den Genossenschaftern der „Glavna po-

sojllnloa" and den Einlagern 1st erreioht. Dor Liquidationsausschuß der «Glavna
poaojilmca», der iin Namen der GenoöseuBchafter der «Glavua posojilnica> mit den Ein-
legern den Ausgleich schloß, hat in der heutigen Sitzung alle durch den Ausgleich mit
den Gläubigern der «Glavua po8ojiluica> erworbenen Rechte an die neue «Kreditgenossen-
schaft» abgetreten, welche auch alle aus den bezüglichen Erklärungen resultierenden
Verpflichtungen, vornehmlich auch die Verpflichtung zur Auszahlung der 30%igen Quote
an die Einleger der «Glavna posojilnioa» übernommen hat.

Infolgedessen hat der Vorstand der «Kreditgenossenschaft in der heutigen Sitzung
beschlossen, daß allen jenen Einlegern der «Glavna posojilnica*, die sich mit dem Li-
quidationsausschusse, rückBichtlich mit der «Kreditgenossenschaft» ausgeglichen habon,
die vereinbarte 80°/0ige Quote ihrer Forderungen, w ie das verabredet wurde, am
1. Juli 1. J. ausbezahlt werden soll.

Jedem Gläubiger, der sich ausgeglichen hat, Bteht es frei, am 1. Juli in den Räumen
der «Kreditgeno9seuschaft> in Laibach, Mildofiičova cesüt Nr. 8, Hotel Lloyd , sein Geld
zu beheben. Jeder bringe dabei sein Einlagebüohel mit, da dasselbe an-
läßlioh der Auszahlung der „Kreditgenossenschaft" tibergeben werden
muß. Da sich aber die Zahl aller Einleger auf über 1200 beläuft und es daher absolut
unmöglich wäre, allen Einlegern an einem Tage ihre Forderungen auszuzahlen, weil der
Menschenandrang gar zu groß wäre, empfiehlt der Vorßtand der «Kreditgenossen-
Bchaft.» behufs anstandslosen Abwicklung der Auszahlung nachstehenden Modus :

Am Mittwoch den 1. Juli und am Donnerstag den 2. Juli 1. J. mögen jene Einleger
zur Geldbehobuug erBcheineu deren Einlagen 1000 K nicht übersteigen ; jene Einleger,
deren Einlagen mehr als 1000 K jedoch weniger als 2000 K betragen, mögen ihr Geld
Freitag den 3. Juli und Sumutag den 4. Juli 1. J. beheben ; diejenigen, die Einlagen in
der Höhe von 2000 K bis 6000 K haben, hätten am Montag don 6. Juli und am Dienstag
den 7. Juli zu erscheinen ; für diejenigen, deren Einlagen sich auf 5000 K bis 10.000 K
belaufen, würde sich empfehlen, am Mittwoch den 8. Juli und am Donnerstag den 9. Juli
xu erscheinen ; jene endlich, die Einlagen in der Hoho von mehr als 10.000 K besitzen,
möchten ihre Gelder am 10. Juli 1. J. und an den darauffolgenden Tageu beheben.

Als Legitimation dient das Einlagebüchel der «Glavna posojilnica».
Die Auszahlung erfolgt an jedem Werktage von 9 bis 12 Uhr

vormittags; am Naohmlttagen findet keine Auszahlung statt.
Diejenigen Einleger, die etwa die Auszahlung im Wege der Post wünschen, haben

ihren Wunsch dem Vorstände der «Kreditgenossenschaft schriftlich anzuzeigen und zu-
gleich ihre Einlagebüchel in rekommandierten Briefen einzuschicken ; doch muß bemerkt
werden, daß wegen des überaus großen Menschonandranges, auf den in den ersten Tagen
der Auszahlung gernchnet werden muß, dio Geldverschickung per Post vor dem 13. Juli 1. J.
kaum möglich sein wird. Aus dem nämlichen Grunde werden die Geldinstitute, die dei>
Ausgleich eingegangen sind, erisucht, ihre Einlagebüchel behufs Beliebung der 30°/0 Quote
erst in der Zeit vom 15. bis Jtt. Juli 1. J. zu präsentieren.

Jedoch wird nochmals betont, daß diese Einteilung der Auszahlungen einzig und
allein aus dem Grunde empfohlen wird, damit einem zu großeu Andränge iu den ersten
Tagen vorgeheugt wird. Dabei steht aber jedem Einleger seine Quote schon am 1. Juli
1914 zur Verfügung, wenn er deren Auszahlung schon an diesem Tage verlaugt.

Die «Kreditgenossenschaft» behält sich das Recht vor, von allen Gläubigern der
«Glavna posojilnica» vorschriftsmäßige, öffentlich beglaubigte Urkunden über die Zession
aller Exekutionsrecbto in Ansehung der ausgeglichenen Forderungen zu vorlangen.

L a i b a c h , am 30. Juni 1914. 271fc

Für den Liquidationsausschuß der „Glavna posojilnica":
Ivan Mikuž m. p. Dr. Otto Fettich m. j..

d. /,. Obmann. d. z. Ausschußmitglied.

Für die „Kreditgenossenschaff':
Jean Schrey m. p. Anton Rojina m. p.

d. z. ObmaDn. d. '/.. Obmannstellvertreter.

Dr. Anton Svigelj m. p.
d. z. Ausschußmitglied.

Knrse *m der Wiener Börse vom 8O, Juni 1O14:.
iSchluökura

Gold | Ware
AUg. Staatsschuld.

Fro».
m ((Mai-Nov.)p.K.i 61-2C 81-40

"* •%. j >. •• P-U.4 812C 81-40
£ k.st.K.|(Jän.-.Iuli)p.K 4 W M 8140

\ „ ,, p.A.4 80 20 8140
g 4-2%».W.Not.Fob.Aiig.p.K.4'2 «4- 40 #4tiU
JS *-a% ,, „ „ „ p.A.4 S! 84-40 64-60
£ 4-8% ,, ßilb.Apr.-Okt.p.K.4-2 84 »0 84 70
W 4"2«L „ „ ,, ,,p.A.41> 84-60 8470
LoBev.J.1860iu500fl.ö.W.4 1632 1672
Losev.J.1880iul0Ofl.ö.W.4 416-— 4tf—
Lo8ev.J.18<>4iul00sl.ö.W. . . s?O~ 6H0•• —
Loeev.J. 1864m oOfl.ß.W. . . sto•— 340-—
öt.-Don'<Vn.-Pr.I2Jll.800F.6 —•-- - -

Oesterr. Staatsschuld.
OoBt.StaatsschatzBeb.stfr.K.4 B9-8t 8&t>i
Oeat.Goldr Btfr. Gold. Kasse. .4 9G-20 9b-4C

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 HPxo 100*0
Oest. Hentei.K.-W.BUr.p.K.4 81-10 8190

,, ,, ,, ., ,, „U..4 81 SO 81-80
Oent. Rente I. K.-W. »tenerfr.

(1812) p. K 8190 81-60
Oest. Rente i. K-W. »teuerfr.

( 1 » W p . U . . . . . . . . . 81 60 8V80
Gest.Invest.-ftpnt.stfr.p.K.3V, 71-60 71-80
Fransi JoBessb. i.Silb.(d.S.)5V4 106-2* 107-26
Gnlii. KarlLndwiKsb.(d.St.)4 84 80 86-80
Nordwh.ö.u.HÜdnd.Vb.(d.S.)4 84-46 8f46
Kqdolsiib.i.K.-W.Btsr.(d.S.)* 86-ro 86-60

Vom StMtt i. Zftlilnng über«.
Klienbahn-FriorlUU-OblJK.

Hbbm.Nordbabn Em. 188a 4 ivn~ —•—
Btrbin,WeBtbahnEni.i885. .4 * « « 86-Z6
Köbm.Westb. Km. lHtöi.K. •* « ß « 86-26
Kerd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 9170 92-7C

dtO. K. 1ÖO4 (d. St.) K. . . 4 86-90 87-HO
FmmJoJ<«liib.E.l»84(d.S.)S4 Sf76 8676
Ci*lii;.KarlLndwigb.(d.St.)S4 8421 «620
l_*it.-:-:t«>iriLkb.aoon.H>(H>fl.4 S2-76 »i-7t

ScliluUkura

Geld |Wan-
Pro«. ~"

Lem.-Cter.-J.K.1894 (d.S.)K4 8X76 *4-76
Nordwb., Oe»t. aOO H. Silber 5 60-70 100-71,

dto.L.A.E.lW>3^.S.)KSV2 76SV •6bO
Nordwb..Oest.L.B.200fl. S.& jr, 60 70 60

dto. L.B.E. lttO9(d.S.iK3»/a 78 60 76 60
dto. F.. 1S85 200U.10O0B.S.4 SB 60 86-:,0

Rndoll'BbahnE.1884(d.S.)S.4 «4.9t 86P0
Staatneiiaanb.-li.&OoF.p.St.3 9t?-- 840--

«Ito. Ergz. Netz BOOK. p.St.3 t46-— 347 —
SüdnorddeutHChoVbdgb.fi.^.4 64— 86 —
Ung.-gal.J''..E.1887200Silber+ ss-to 846C

Uug. Staatsschuld.
Ung.StaatBknsBensch.p.K.41/, i/?e« _ •_.
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 s e t » 96 2 n
Ung. Rente i.K.Btfr.v.J.1810 4 7^ 00 /9tc
Ung. Rente i. K. etlr. p. K. 4 7» 60 ••9t«i
Uni.Prämien-Aulchen ä 10011. */«•— ez6 -
U.TheiBB-R.n.Sieg.Prm.-().4 t!7-— 297- •
U.GrundenUaslg.-ÖbK.ö.W.4 M-it 64-it

Andere öffentl. Anleben.
HB.-herz.Eis.-L.-A.K.19024V, 88-ny 89-60
Wr.Verkehreanl.-A. verl. K 4 82 »0 88SC

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 8tso ts-f>o
Galizischesv. J. 18«3verl.K 4 Srifi 62-26
Krnin.L.-A. v.J. 1888Ö.W..4 —•— — •-
MähriBcho8V.J.1890v.ö.W.4 80*0 SO-SO
A.d.St.Budap.v.J.l'.lOBv. K.4 79 78 80-76
Wien (Elek.)T.J. 19(10 v.K. 4 8960 84-80
Wien(lnve8t.)v.J.1902V.K.4 84-66 86-66
W i e n v . J 1JK»8 v . K 4 82 36 83-36
KuBB.St.A.19O6t.lOOKp.U.5 101-76 102-26
Bnl.Ht.-Goldanl.l»O7100K4V» *»' W"~

Pfandbriefe and
Kommunalobligatioieii.
Bodenkr.-A.ößt..öO J. Ö.W. 4 «S 7A 84-76
Bodenir.-A. f. Dalraat. v. K. 4 9260 94-tO
BWira. Hypothekenbank K.. 5 ivoto - -

dto. Hypothbk..i.67j.v.K.4 »176 W ? i

SchlnOUur6

Geld | Ware
Pro».

Bo"hm.Ld.K.-Sehu!dsch.60j. 4 86 76 86-76
dto. dto. 78 J. K.4 86-76 86-7t
dto. E.-ScbuldBch.78J.4 86-76 Sb-76

GaJiz. Akt. Hyp.-Bk 6 so »/•_
dto. inh.öoj. verl. K.4»/, 82 6v 83-60

Galiz.LRndeBb.51»,',J v.K.4»/, ««-78 S9-60
cito. K.-übl.IlI. Em.42j.4V, 9O'~ Or—

[str. Bodcnkr.-A. 36 J. ü.W. 5 »i 40 »/» «u
lstr.K.-Kr.-A.i.52Vj.Jv-K.4>/, »026 9o-Jb
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 *«16 87-16
Nie(l.-öBt.Land.-Hyp.-A.55J.4 9',-4* n-4t
Oo«t.Hyp. Banki. f>0 J.vorl 4 8376 8*76
Oest-nng.Bank50j.v. ö.W.4 S/.7« »ir«

dto. 60 J. V. K 4 91-76 9S 7t
Centr.Hyp. I). ung.Spark.4«/, 89- » o -
Comrebk..PtBt.Un(!.4Jj.4V, !>'> 7» 9r76

dto. (^m.O.i. 60V.J. K4V, M'M *«•«
Henn.B.-K.-A.i.W)J.v.K4'/, * v - 89-
Spark.lnnerst.Bnd.i50J.K4Vt 8*'~ **—

dlo. inb. 50 J. v. K 4i/a 81- 84-
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4Vi s>~ *•"-
Uüg. Hjp.-B. in Pest K . . 4V» 9°~ *f~

dto.Kom.-Scb.i.50J.v.K4V» »f26 9126

Eisenbaha-Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 8t— 88 —

dto. Em. 1908K(d.S.) . . . 4 8r60 822'.
Lemb.-Czer.-J.E.18K43OOS.5.6 7?-— 78-

dto. 300 S 4 S2.lt 81 16
ätnatseittenb.-GeBclI. E.1895

(d. St. )M.100M 8 «'•- 8t-
Südb.Jan.-J. WK» F. p. A. 26 M*™ «»•»
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 *<•*& **-W

Diverse Lose.
B(y.lenlcr.öst.E.1880äl0©n.3X *"><>— * * s -

dto. E. 188» a 100 H. . . . 3X 237 f>0 247-60
Hyvoth.-B.ung.Präm.-Scbv.

a 100 11 4 224-26 234 26
Serb. Prämien-An]. ä 100 Fr. 2 97-60 106-60
Hud.-l>iiBilica(Domb.)5fl.e.W. 23 60 27-60

Schlnflknrs

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.ieofl.ö.W. —•— -----
Laibach. Pram.-Anl. 20 fl. ö.W. 66]- 6t-
RotenKreux.öat.G.v.lOfl.ö.W. -l— -••-—

dettoung. G.v. . . 5 sl. ö.W 26 - t.0
Türk.E.-A.,Pr.Ü.400Fr.p.K. 20740 zio-40
Wieuer Kommonal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100ü. Ö.W. 48*- - 462 —
Gewinstuch. der ii% Pr.-Sch.

der Bod,-Cred.-A list. E.1880 «?••- /6--
Gewin8t8ch. der 3°,0 Pr.-Sch.

dorBoä.-Crüd..AuBt. E. 1889 6T— ei-
Gewinstseh, dor 4°,0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotbeken-Bank 21-6V tu-fit

Transport- Akt i ei«
Donau-Dampf.-G.&OOd | i l M . U28-— //«• —
Ferd. -Nordbahn 1000 II. A M . 4980— 4960 —
Lloyd, österr a K ttt— 6b*-—
Staats-Eisb.-G. p. U. 200HTs. 68?-~ 68S-—
Sttdbahn-G.p.U. . . . M)0 Fra. 8290 8t Sb

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Banki!>0sl.l9 K *» - « 7 -
Baflkver.,Wr. p. U.üOOfl.30 ,, 80**6 604 76
Bod.^.-A.al]g.Öst.3<^0K57 ,. 1IX8-— m v a o
Credit-Anst. p. U. :aoK B3 ,, 600 — 601 -
Credit-B. uug.allg.200sl. 45 ,, 77O-— 7'/7-_
Eskompteb. steier. 200 fl. 3» ,, «fl*— M O _
Eskompte-G.. n. ö. 400 K 40 ,, 72S-— 7tt —
Landerb., önt.p. U.£(Klfl.3O ,, 47760 4786O
Ijiibaeher Kreditb. 4OOK25 „ 399-60 40CSC
Üeet.ungar. B. 1400 K 120 „ /966 — /ßc«- _
Unionbankp.U. . . 200D.3S ,, »71— 6jt-r
Verkehrsbank,allg.l4<*fl.2©,, 361— K2-—
ZivnoBtoD. b a n k a l O O f l . 1 5 , , 2 6 0 — 367 —

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttvr.-G., ö«t. 400 K / / 9 * - i2C2-
HirteDbereP.,Z. u.M. F. 400 K t46T—\un-
Konigsb.Zement-Fabrik 400 K 260—\ 268—
L*ngenfftlder P.-CA.-G. üW K «0- - I et—

Schlpflkur»

GoldJ Ware

Montangea., ostorr.-alp. 100 B. 798- ? W -
Perlmooser h. K. u. P. 100 H. 41» — 424 —
Prager Eieenind.-Gesell. 500 K 24^-— 2476 —
Rimamnr.-Salgö-Tarj. 100H 613 60 6/4 60
Saljrö-Tarj Stk.-B. . . . lOOfl. 671-— 67«-—
Skodawerke A.-G. Pils. 2f>0 K 094-60 69i> e t
Waffen-F.G, öBterr. . . 100H. «&#•— «70--
WeiflenfülBStabJw.A.-G.SOOK 730— it6-~
Westb. ßergban-A.-G. 100 fl. M s — 68t-

Devisen.
Knrre Sichten and Soheek§:

DeutBchu Bwikplütze 117-»0 1t» —
Italienische Bankplätze . . . . .96-60 9('70
London 14 /$:*> 24'?C*"
Paris 16-96 j g / 0

Valuten.
Mtlnzdukaten n-42 11-4B
SJO-FranüH-Stücke \%-2i H'Jfß
20-Mark-Stücke 23-69 23-6d
Deutsche Reichabanknoten . . I17-«t> 118' -
Italienische Banknoten 9*66 9890
Rubul-Noten 28178 m e 0

Lokalpapiere
nftch Privttnotier. d. PilUle*.
K.K.priv.OcBt. Credlt-Ansult.
Brauerei Union Akt. 200 K 236— 246 —
Hotel Union „ 5O0„0 _ • _ — •—
Krain. Bange«. ,, 2O0,,iaK 190— H0-—

„ Industrie,, »00,,20K «0— 360 —
Unterkrain.St.-Akt.lOOfl.O - • - - -

BankxinifuO 4 "U

Die iNotierung sämtlicher AJction and dei
,,Div«>rdei) LoBe' versteht noh per Stück..
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Amtsblatt.
?r. VII 51/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Sr. Majestät des Kaisers
hat das t. l. Bundesgericht in Laibach als Preß-
gericht auf Antrag der t. f. Staatsanwaltschaft

zu Recht erkannt:
Der Inhalt der in der Sonderausgabe vom

29. Juni 1914, Nummer 146, der in Laibach in
slovenischer Sprache erscheinenden periodischen
Truckschnst 'Liovouslii A»r«6. auf der dritten
Se,te abgedruckten Stelle des Absatzes «Mtr«,uj»,
pniitika», beginnend mit «Kot» und endend
nüt « . . . minu1a> begründet den objektiven
Tatbestand des Verbrechens nach § 64 St. G.

Es werde demnach zufolge des § 489
St. P. O. die von der !, l. Staatsanwaltschaft
verfügte Beschlagnahme der Nummer 146 der
Sonderausgabe des «31ovou»l:i Nkraü» vom
29. Juni 1914 bestätiget, und gemäß der 8§ 36
und 37 des Pretzgesetzes vom 17. Dezember
1862, R. G. Bl . Nr. 6 pro 1863, die Weiter»
Verbreitung derselben verboten und auf Ver-
nichtung der mit Beschlag belegten Exemplare
derselben und auf Zerstörung des Satzes der
beanständeten Stelle erkannt.

Laibach, am 30. Juni 1914.

2717 3 - 1 Z. 1248/V. Sch. R.

Kundmachung.
An der vierklassigen Volksschule in Sankt

Martin bei Littai wird hiemit eine Lehrstelle
zur definitiven Besetzung ausgeschrieben.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor»
geschriebenen Dienstwege bis

1. August 1914

hieramts einzubringen.

Auch haben für die definitive Anstellung
die im trainischen öffentlichen Vollsschuldienste
noch nicht definitiv angestellten Bewerber durch
ein staatsarztliches Zeugnis den Nachweis zu
erbringen, daß sie die volle Physische Eignung
für den Schuldienst besitzen.

Die bereits eingebrachten Gesuche werden
auch bei dieser Konlursausschreibung berück«
sichtigt.

K. k. Bezirksschulrat Littai
am 25. Juni 1914.

2686 3 -2 Z. 4280.

Konkursausschreibung.
An der Staatsoberrealschule in llaiuach

lommt mit Beginn des Schuljahres 1914'1b
eine wirkliche Lehrstelle für Naturgeschichte als
Hauptfach, Mathematik und Physik als Neveu
fächer oder für Naturgeschichte und sshcnne
als Hauptfächer mit deutscher Unterrichts-
sprache zur Besetzung.

Bewerbungsgesuche sind im vorgeschne«
benen Wege bis zum

20. J u l i 1914

beim l. t. Landesschulrate für Kram in Laibach
einzubringen.

K. k. Landcsschulrat für Kram.
Laibach, am 25. Juni 1914.

flllen Verwandten, freunden und Bekannten teilen roir mit, daij unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Dr. phil. flnfon Krisper
Bergingenieur

gestern den 29. d. ssl. um 11 Uhr üormittags nach langen, scheueren seiden in Graz, üersehen mit den heiligen
Sterbesakramenten,, in seinem 56. Cebensjahre sanft entschlummert ist.

Die seiche roird uon Graz nach saibach überführt und Donnerstag den 2. Juli d. 3. am Südbahnhofe um
4 Uhr nachmittags feierlichst eingesegnet und sodann auf dem friedhofe zu Sankt Christoph beigese^t coerden.

Die heiligen Seelenmessen coerden in mehreren Kirchen gelesen.
saibach, den 50. Juni 1914.

Jolcf Krisper
Grosjkaufmann

Johann Krisper
Grofjkaufmann

B r ü d e r .

Hilde Tönnics

fflaric Itlahr
Hnna Schncdifj

S eh CD c i t e r n.

Guftau Tönnies
Ingenieur u. Sabriksbef^er

Or. fllfrcd fflahr
k. k. Oberbezirksarzt

Guido SchnedHj
k. k. Hofrat

S eh CD ä g e r.

Gufti Krisper

. geb. Oliüo

lllizi Krisper
geb. Janefch

Seh ro äge r i n n en.

Sämtliche liessen und Hichten.

Um stilles Beileid tuird gebeten!
Erste lialiiische Leichtnbestattung«anstalt Fr . Doberlet.

Produktive Genossenschaft der Laibacher Tischler
registrierte Qenossensohaft mit beschränkter Haftung.

_ - ^a/brils i n 0-leln.itz "bei Xja.i"betcl}_. z z z z z = =

Empfiehlt sich dem geehrten Publikum für
Portal«
K»m*" 2236 23-5

T i s c l i l e i , a i # b e i t e i l -

———-__».^^

Übernimmt komplette Einrichtungen für
Hotels,
K a f l T e e l i ä u s e r , ^WrMMR^mm3
Gasthäuser,
Privatrvw-olixiLvmv&syeiA.

rzengt wird in der eigenen modernst eingerichteten Fabrik in Glelnitz nnd für solide Arbeit wird garantiert.

KoBtenvoransohläge auf Verlangen gratis und in kürzester Zeit.

2 Fahrräder
la Marke, sehr gUt erhalten , be8ter dauer-

hafter Qualität

werden zu kaufen gesucht.
Offerte unter D. X.« a n d i e A d m i n i .

stration dieser Zeitung. 2672 3—3

5 trumpfe und sonstige $triclzwaren, weiters
Wäsche, prägen, Manschetten u. tfrawatten

sind am billigsten zu haben im Spezialgeschäfte

4' & £ Skaberne
Grosse Auswahl/ ^2 Solide Bedienung!

Bauunternehmer!
Die Bau- unö Wohnungsgenossen-
schaft in (Jottschee vergibt den Bau
von 2 bis 3 soliden Zweifamilien-

häusern. 2720
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In ganz Europa
f verbreitet und
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Lieferungsausschreibung
über Bahnerhaltungs-Werkzeuge und Arbeits-

geräte für die Jahre 1915/1916.
Die k. k. Staatsbahndirektion Triest vergibt im Wege öffentlicher Ausschreibung

die Lieferung der für ihren Bezirk in den Jahren 1915/1916 erforderlichen Bahnerhal-
tungB-Werkzeuge und Arbeitsgeräte.

Die Einlieferung erfolgt nach Bedarf, auf Grund der fallweise aufgestellten Bestell-
scheine in der Zeit vom 1. Jänner 1915 bis 31. Dezember 1916.

Die Angebot-Formularien samt der Beilage, die das Verzeichnis der Werkzeuge
und Arbeitsgeräte enthält sowie die «Allgemeinen Bedingnisse für die Vergebung und
Lieferung von Materialien» (Auflage 1910), können bei der Abteilung für Bahnerhaltung
und Bau der k. k. Staatsbahndirektion Triest, Via Giorgio Galatti Nr. 9, III. Stock,
Zimmer 116, behoben oder gegen Erlag des Postportos bezogen werden.

Dort liegen auch die für die Ausführung der Werkzeuge und Arbeitsgeräte maß-
gebenden Typenpläne auf. DieBe Pläne können auch gegen Ersatz der Selbstkosten von
dort bezogen werden.

Die Angebote können sich auf sämtliche Werkzeuge und Arbeitsgeräte erstrecken
oder nur einzelne Sorten umfassen.

Nachdrücklich wird hervorgehoben, daß nur solche Artikel geliefert werden dürfen,
die in den im Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern unter Verwendung ein-
heimischer Materialien erzeugt sind.

Die in allen ihren Teilen vollständig ausgefüllten und tirmamäßig unterfertigten
Angebot-Formularien sind unter Beischluß des mit K l 1 — für den Bogen gestempelten
Verzeichnisses der Werkzeuge und Arbeitsgeräte sowie der ebenfalls mit K 1 — für den
Bogen gestempelten «Allgemeinen Bedingnisse für die Vergebung und Lieferung von
Materialien» (Auflage 1910), bis längstens

AT* 20. Juli 1914 12 Uhr mittags ~^P |
bei der Hauptkanzlei der k. k. Staatsbahndirektion Triest in versiegeltem und mit der
Aufschrift: «Angebot für Bahnerhaltungs-Werkzeuge und Arbeitsgeräto versehenen Um-
schlage einzureichen.

Jede weitere Beilage zum Angebote ist ebenfalls mit K 1 — für den Bogen zu
stempeln. Die Anbotsteller haben mit ihren Angeboten durch sechs Wochen, vom Tage
der Eröffnungsverhandlung gerechnet, im Worte zu bleiben. Innerhalb dieser Frist er-
folgt die schriftliche Verständigung über Annahme oder Ablehnung der Angebote.

Der Abschluß deB LieferungBvertrages oder der Lieferungsverträge erfolgt in
Schlußbriefform. Die Einheitspreise sind pro Stück oder Garnitur franko einer Station
der k. k. Staatsbahnen, einschließlich sämtlicher Nebenauslagen zu erstollen.

Die Werkzeuge Bind ohne Stiele oder Hefte zu liefern. Ausgenommen sind einige
wenige Sorten, wie Bohrer UBW., bei denen dieß im Verzeichnisse der Werkzeuge und
Arbeitsgeräte ausdrücklich angegeben ist. Für jede Lieferung wird eine halbjährige
Haftung au8bedungeu. Für alle aus dem Vertragsverhältnisse etwa entspringenden
Rechtsstreitigkeiten ist der Artikel 28 der oben erwähnten «Allgemeinen Bedingnisse»
maßgebend.

Der k. k. Staatsbahndirektion Triest steht es frei, die Angebote rücksichtlich des
ganzen angebotenen Quantums oder nur eines Teiles desselben anzunehmen oder ganz
abzulehnen.

Angebote, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingebracht werden, oder
den Bestimmungen dieser Ausschreibung nicht entsprechen, werden nicht berücksichtigt.

Die Anbotsteller oder ihre Bevollmächtigten sind berechtigt, der am 21. Juli 1914,
10 Uhr vormittags, bei der k. k. Staatsbahndirektion Triest stattfindenden kommissionellen
EröffnungsVerhandlung beizuwohnen.

Die k. k. Staatsbahndirektion Triest.
2623

Dobavni razpis
orodja in delavnih priprav za službo vzdrže-

vanja železnice v letih 1915/1916.
C. kr. ravnateljstvo državne železnice v Trßtu odda potom javnega razpisa dobavo

Tzdrževanja železuice, katere potrebuje v svojem okraju v letih 1915 in 1916.
Dobaviti je po potrebi na podlagi od Blučaja do slučaja sestavljenih naročilnih

listov od 1. januarja 1915 do 31. decembra 1916.
Ponudbeni obrazci s prilogo, ki vsebuje zapisek orodja in delavnih priprav, ter

«splošni pogoji za oddajo in dobavo materijalij» (izdaja 1910) se lahko dobe pri oddelku
za vzdrževanje železnice in stavbe c. kr. ravnateljstva državue železnice v Tratu, ulica
Giorgio Galatti 9, III. nadstropje, Boba St. llfi, in so tudi pošljejo proti poštuini.

Istotam so tudi razgrnjeni na vpogled za izdelovanje orodja in delovnih priprav
merodajui tipski načrti. Ti načrti se istotam tudi dobe proti povračilu lastnih Btroskov.
Ponudbe morajo obsegati vse orodje ali le posamezne vrste. Zlasti se pa povdarja, da
Be sine dajati le tako blago, ki se proizvaja iz domačih materijalij v kraljevinah in de-
želah, ki BO zaBtopane v državnem zboru. V vseh delih popolnoma izpolnjene in pravilno
podpisane ponudbene obrazce so vložiti s prigiborn 8 kolekom po 1 K za polo kolko-
vanega zapiska orodja in priprav in istotako s kolekom po 1 K za polo kolkovanih
«splošnih pogojev za oddajanje in dobavo materijalij> (izdaja 1910) najkasneje do

P V 20. jnlija 1914 do 12. nre opoldne - p i
pri glavni pisarni c. kr. ravnateljstva državne železnice v Trstu v zapečatenem zavitku z
napisom: tPonudba za orodje in delovne priprave za službo vzdrževanja železuice».

Vsako nadaljno prilogo ponudbe je istotako kolkovati B kolekom po 1 K.
Ponudniki morajo ostati v besedi s svojimi ponudbami Sest teduov, računSi od duo

odpiranja ponudb. Tekom tega roka se ponudniku naznani sprejem ali odklonitev ponudbe.
Dobavna pogodba ali dobavne pogodbe BO sklenejo 8 sklepnim piBmom.
Enotne cene je nastaviti za komad ali garnituro franko na eno postajo c. kr. dr-

žavnih železnic, vključno vse postranske izdatko.
Orodje je dobaviti brez ročaja ali držaja. Izvzete so nekatere male vrste, kakor

Bvedri itd., pri katerih je to v zapisku o orodju in delovnih pripravah izrečno navedeno.
Za vsako dobavo je izgovorjeuo polletno poroštvo.
Za V8e iz pogodbenega razmerja morda nastale pravne spore je merodajen člen 28

gori navedenih «splošnih pogojev».
C. kr. ravnateljstvu državne železnice je na prosto dano, da ponudbe glede cele

ponudene množine ali glede le enega dela iste sprejme ali do cela odkloni.
Na ponudbe, katere se vložijo po gornjem roku, ali ki ne vstrežejo določbam tega

razpisa, se ne ozira.
Ponudniki ali njihovi pooblaščenci lahko prisostvujejo komisijonalnomu odpiranju

ponudb, ki bo 21. julija 1914 ob 10. uri dopoldne pri c. kr. ravnateljstvu državne želez-
nice v Trstu.

C. hr. raunatcljstuo držaunc zeleznicB « Trstu.

Inserate in unserer Zeitung
baben den größten Erfolg!

Echte Brünner Stoffe
Frühjahrs- und Sommersaison 1914.

Ein Kupon Mtr. 3*10 lang, / 1 Kupon 7 Kronen
kompletten Herrenanzug J « uP° n \°, JJ r o n e n

m i u J ^-. v i. J \ * Kupon 15 Kronen
(Rock, Hose und Gilet) gebend, | i K u p o n 17 Kronen

kostet nur { j K l l p O n 2 0 Kronen
Ein Knpon zu schwanem Salonanzug 20 K sowie Überzieherstoffe,
Touristenloden, Seidenkammßarne, Damenkleiderstoffe versendet zn
Fabrikspreisen die als reel u. solid beitbekannteTuchfabriks-Niederlige

Siegel-Imhof in Brunn
Muster gratis und franko.

Die Vorteile der Privatkundschaft, Stoffe direkt bei
der Firma Siegel-Imhof am Fabriksorte zu be-
stellen, sind bedeutend. Fixe billigste Preise. Große
Aaswahl. Mustergetreue, aufmerksamste Ausführung

auch kleiner Aufträge, in ganz frischer Ware.

^eim Einkaufe verschiedener Manufaktur-
*J waren bitten sich gef. an die Firma

3u wenden.
Sngros und Detail! ^nerl^annr billige Preise!

j jclür ßesilz
in neulriesach kei ü s e t o
bestehend aus einer Keusche mit eingerich-
teter Branntweinbrennerei, Garten, Stall,
Acker, Wiese, Weide und Wald, ist unter

günstigen Bedingungen

billig zn verkaufen, event,
zu verpachten.

Sehr geeignet für Pensionisten. — Anfragen
sind zu richten an: Mavro F ü r s t , Lal-
2665 baoh, Postfaoh 125. 3-2

2690 G u t e r h a l t e n e s :v~

Klavier
ist Valvasorplatz Nr. 7, III. Stock,
billig zu verkaufen.

Alleinsteh. Frln., 20 J. alt,
200.000 Mk.VermÖgen, hübsch Äußeres,
w. Heirat m. aufricht, charakterv. Herrn , w.
auch ohne Vermögen. „Fides", Berlin,
EliiabethBtr. 66. 2504 5—3

Gründlicher, billiger

Klavierunterricht
Bleiweisstraße 15, parterre,

linkS. 2692 3-2

W ***• »•%-#—Htn. rim**, K aap tt. ?jg l

KAnker-Uniinefll £ ^ \
I £rsaU für A»ktr^f atft^xpdkf^ '
K 8ok«flrtttillMd« Qtrttesf " 1

AfiKcr-Schwcfcl-Sotlie A

^ L ^ Or. mCMTEB« * ^k
mWAMAM* „Um MWMM U M ^ N U 4 W
I V i « ^ ^ Clliak»th«trM« k At l

ssPGritzner^
Nähmaschine

ist die dauerhafteste!
Seit dem Jahre 1872 stehen bereits

23/4 Millionen im Gebrauche.
Garantie 10 Jahre. Alleinige Vertretung aller Spezialmaschinen.

Nähmaschine Grltzner stopft Wäsche, Strümpfe und ist besonders zum Sticken
geeignet. Kuge l lager ! Bil l iger P r e i s (auch auf Katen)!

Fahrräder und alle dazu gehörigen Teile!
Jos. Petelinc, Laibach, Kriievniška ulica 7.
Vom I.Juli welter: St. Petersdamm 7 (neben dem Gasthause <Faj moster«)

Illustrierte Prospekte auf Verlangen franko. 2676 10—2

D r u c l u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g.


